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Berlin, vom 1. März. — Des Königs Majeftät: 
haben die Land- und Stadtrichter Jedoſch zu Barten— 
fein und Wiesner zu Liebſtadt in Oſtpreußen zu 
Juſtizraͤthen Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

Des Koͤnigs Maj. haben dem Oſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchafts⸗Agenten Reichert und dem Poſenſchen Lands 
ſchafts Agenten Moritz Robert hierſelbſt den Cha⸗ 
rakter als Commiſſionsrath zu verleihen geruhet. 


Su Der bisherige Ober ; Landes Gerichts’ Neferendarius: 


Meier. E zum Juſtiz-Commiſſarius bei dem Stadt 
Kante Königsberg i. Pr., bei dem Commerz und 
Admiralitaͤts⸗Collegium und bei den übrigen Untergerich⸗ 
ten, welche dort ihren Sitz haben, beſtellt worden. 
Der bisherige Kammer-Gerichts⸗Referendarius Tau⸗ 
benſpeck iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Stadt⸗ 
Gerichte zu Neu⸗Ruppin beſtellt worden. 


Der koͤnigl. franzoͤſiſche außerordentliche; Gefandte: 
und bevollmächtigte Miniſter am koͤnigl. hannoͤverſchen. 
Hofe, Graf Roger de Caux, if bon hier nach, 
Hannover abgereiſt. > Sta 


Zu Pofen beendigten am 25. Februar die zum zwei 
ten Provinzial⸗Landtage verſammelten Stände des Groß 
herzogthums Poſen ihre Arbeiten, und nachdem der 

err Ober; Präfident v. Baumann, als Koͤnigl. Lands 
tags Commiſſarius, den Landtag für geſchloſſen erklart 
harte, wurden die Landftände von Sr. Durchlaucht dem 
Koͤnigl. Statthalter im Großherzogthume , Fuͤrſten 
Radziwill, entlaſſen. Sie vereinigten ſich hierauf mit 
dem Landtags Marſchall, Fuͤrſten Ordinaten von Sul 
kowski Durchlaucht, und dem Koͤnigl. Landtags: Coms 
miſſarius, Herrn Ober Praͤſidenten der Provinz, ar 
einem durch die Gegenwart der erhabenen Gemahlin: 
Sr. Durchlaucht des Herrn Fürſten Statthalters, Ih— 
rer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Loutſe von Preußen, 
verherrlichten großen Feſtmahle, bei welchem auch die 


hohe Generalitaͤt, die Chefs der Militair- und Civil⸗ 
Autoritäten, die hoͤhere Geiſtlichkeit beider Confeſſtonen 
und mehrere andere Perſonen von Rang zugegen wa⸗ 
ren. Unter freudigem Jubel ward dabei ein dreimali⸗ 
ges Lebehoch fir Se. Majeſtaͤt den Koͤnig, für Se. 
Koͤnigl. Hoheit den Kronprinzen und: für. die gefammte! 
Koͤnigl. Familie ausgebracht. 

In der vorgeſtrigen Nacht iſt der in der Naͤhe die⸗ 
ſer Hauptſtadt fließende kleine Panke⸗Fluß zu einer ſo 
bedeutenden Höhe: angeſchwollen, daß er aus feinen: 
Ufern getreten und weite Strecken auf dem ſogenann⸗ 
ten Wedding unter Waſſer geſetzt hat; dabei ſind be⸗ 


reits mehrere Zaͤune, Bäume und dergl. weggeriſſen, 


und iſt ſelbſt die Chauſſee auf der Straße nach Draniens 


burg, da das Waſſer 1 Fuß über: dieſelbe ſtroͤmt, 


nur mit großer Vorſicht zu paſſiren. — In Folge die⸗ 
fer Ueberſchwemmung des Panke Fluſſes, it: geſtern 
auch die in ber Heideſtraße über dieſen Bach führende‘ 
hoͤlzerne Bruͤcke weggeſchwemmt worden,, weshalb dieſe 


Straße jetzt nicht zu paſſiren iſt. Auch der ganze Ge⸗ 


ſundbrunnen auf der rechten Seite: ſteht unter Waſſer 

und haben die Bewohner fluͤchten muͤſſen, ein Theil 
der Gehoͤfte der Eiſengießerei, des Gartens der Charite 
und Thierarzneiſchule find. bereits uͤberſchwemmt. Nach) 
allen Ermittelungen ſind bis jetzt weder. Menſchen noch 
Vieh im Waſſer verunglückt. Eben fe hate auch das 
Waſſer des Schoͤnhauſer Grabens, die hölzerne Brite: 
bei der alten Pulvermuͤhlen⸗Wache und einen: Theil des 
Artillerie-Kohlenhauſes weggeriſſen; auch ſteht die Brucke, 
welche von der Königlichen: Boͤttchedei nach der Pul⸗ 
vermuͤhlen⸗Straße fuͤhrt, unter Waſſer. — Vor dem 


neuen Konigsthore find. durch das anhaltende: Thau⸗ 


wetter ebenfalls bedeutende Ueberſchwemmungen ein⸗ 
getreten; mehrere Grundſtuͤcke ſind unter Waſſer geſetztt 
und hat ſogar durch die Giebelvand und das Funda⸗ 
ment des einen Hauſes ein Loch: geſchlagen werden' 
muͤſſen, um auf dieſe Art dem von den Anhoͤhen mitt 
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Gewalt herabſtroͤmenden Waſſer einen Abfluß zu vers, 
ſchaffen, das bereits durch das neue Koͤnigsthor in die 
Stadt gedrungen iſt, und den Buͤrgerſteig und Stra⸗ 
ßendamm der neuen Koͤnigsſtraße faſt ganz übers 
ſchwemmt hat. 

Nachrichten aus Beelitz zufolge haben die durch 
das Thauwetter und die Regenguͤſſe in den letzten Tas 
gen angeſchwollenen Gewaͤſſer, nicht nur bei dem Dorfe 
Niebel, zwiſchen erſterem Orte und Treuenbrietzen, die 
Chauſſee durchbrochen, ſondern auch die Chauſſee-Bruͤcke 
zwiſchen Beelitz und der Barriere von Elsholz bedeu— 
tend beſchaͤdigt und unmittelbar hinter derſelben eben⸗ 
falls einen Chauſſee-Durchbruch gemacht, wodurch ber 
malen die Communication zwiſchen Beelitz und Treuen— 
brietzen voͤllig unterbrochen iſt. Die vorgeſtern Abend 
von hier abgegangene Halleſche Schnellpoſt hat des 
halb nach Buchholz zuruͤckkehren muͤſſen, wo ſie ſich 
geſtern noch befand. — Die geſtrige Fahrpoſt nach 
Leipzig und die Koͤlner Schnellpoſt werden — nach 
Meldungen aus Potsdam — vor der Hand ebenfalls 
in Beelitz bleiben muͤſſen, da, wegen der meilenweit 


ſich erſtreckende Ausdehnung des Waſſers, es nicht moͤg⸗ 


lich iſt, dieſelben auf einem Nebenwege nach Treuen 
brietzen zu befoͤrdern. Von Seiten der Behoͤrden iſt 
jedoch die erforderliche Einleitung getroffen, um durch 
Errichtung von Nothbruͤcken die unterbrochene Commu⸗ 
nieation ſo ſchnell als möglich wieder herzuſtellen. 


Deut ſch lan d. 


Dresden, vom 27. Februar. — JJ. KK. HH. 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen 
ſind geſtern Nachmittag hier angekommen und in den 
fur Höchftdiejelben in Bereitſchaft gehaltenen Zimmern 
im Koͤnigl. Schloß abgeſtiegen. 

Muͤnchen, vom 22. Februar. — Der Trauergot⸗ 
tesdienſt fuͤr den verewigten Herzog von Leuchtenberg 
hat in der St. Michaels Hofkirche vorgeſtern Statt ges 
funden. Das Monument iſt zwar in der Kirche ber 
reits aufgeſtellt, wegen einiger noͤthigen Aenderungen 


aber noch nicht enthuͤllt worden. — Der Flora zufolge 


haben die Aeußerungen zweier hieſiger Blätter, bei Ge⸗ 
legenheit eines juͤngſt erlaſſenen allerhoͤchſten Reſeripts, 
Veranlaſſung zu gerichtlichen Einſchreitungen gegeben. 

Hannover, vom 26. Februar. — Der vorgeſtrige 
Geburtstag unſers fo innig verehrten General⸗Gouver⸗ 
neurs, Koͤnigl. Hoheit, iſt hier, wie überall im Lande, 
mit den innigſten Wuͤnſchen fuͤr das Wohl und die 
Zufriedenheit des allen Hannoveranern ſo theuren Fuͤr⸗ 
ſten begruͤßt worden. Zur Feier dieſes Tages hatten 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin von Cambridge im 


Palais eine zahlreiche Geſellſchaft zum Ball und Sou⸗ 
per zu vereinigen geruht. Geſtern wurde im Schau 
ſpielhauſe ein von dem Dr. Blumenhagen gedichteter 
Prolog geſprochen und nachmals die Oper: Valentine 
von Mailand, zum erſtenmale aufgeführt. — Die auf 
Veranlaſſung Sr. K. H. des Herzogs von Cambridge 


m 3. Februar zum Beſten der Armen veranſtaltete 
oͤffentliche Redoute, hat einen Ertrag von 1063 Rthlr. 
ent. ` 


GC eebe 


Paris, vom 22. Februar. — Geſtern vor der 
Meſſe hielten Se. Majeſtaͤt, im Beiſeyn des Dauphins 
und der Herzoge von Orleans, von Chartres und von 
Nemours, ein Kapitel des heiligen Michaels und des 
Heiligen⸗Geiſt⸗Ordens. Bei dieſer Gelegenheit mut: 
den zehn neue Ritter der Koͤnigl. Orden ernannt: der 
Herzog v. Nemours, der Fuͤrſt Amadeus von Broglie, 
die Marquis von Eequevilly, von Vérae und von 
Conflans, und die Grafen von Durfort, Roy, Reille, 
Bordeſoulle und von Coſſé, welche am erſten Pfingſt⸗ 
tage mit dem üblichen Ceremoniel in den Orden wer: 
den aufgenommen werden. 

Nach der Meſſe hielt der Koͤnig einen Miniſterrath, 
an welchem Kraͤnklichkeits halber der Fuͤrſt v. Polignae 
nicht Theil nahm. 

Ein hieſiges Blatt macht die Bemerkung, daß der 
ſeit drei Wochen hier anweſende regierende Herzog 
von Braunſchweig zur Zeit noch nicht bei Hofe er⸗ 
ſchieuen ſey. 

Der Drapeau blane enthaͤlt Folgendes: „Wir, die 
wir die Ropaliſten ſtets aufgefordert haben, ſich zu 
einem bevorſtehenden entſcheidenden Kampfe, in welchem 
der König aller feiner treuen Unterthanen bedürfen 
werde, zu ruͤſten, wir erfuͤllen heute eine recht ange⸗ 
nehme Pflicht, indem wir ihnen, als ein ſicheres Pfand 
fuͤr den Triumph der guten Sache, eine Aeußerung 
mittheilen, die aus einem erhabenen Munde, der noch 
nie gelogen, hervorgegangen iſt: „„Frankreich und 
Europa werden ſehen, daß ich wahrhaft koͤniglich zu 
handeln weiß!“ Hundertmal ſchon haben wir ge 
fagt: wenn der König nur will, fo wird Alles gut 
gehen; heute ſagen wir: der König will, Alles wird 
gut gehen.“ — Die Oppoſitions-Blaͤtter ruͤgen dieſen 
Artikel des Drapeau blanc. „Wenn wir denſelben,““ 
aͤußert das Jonrnal du Commerce, „mit der ge⸗ 
woͤhnlichen Sprache dieſes Blattes zuſammenhalten, 
fo koͤnnen wir nur annehmen, daß man uns Gewalt 
Maaßregeln bereiten will.“ — „Was heißt,“ fragt 
der Courier Francais, „dieſer ſeltſame Beſchluß, wor 
mit man uns droht? Wozu dieſer Aufruf an die 
treuen Diener des Koͤnigs? Welchen Erfolg verſpricht 
man ſich davon fuͤr die gute Sache? Wir glauben, 
daß die Worte, die der Drapeau blanc dem Könige 
in den Mund legt, erdichtet ſind. Der gedachte Arti⸗ 
kel iſt aber die Quinteſſenz der ganzen Polemik der 
Miniſter⸗Parthei ſeit dem 8. Auguſt; ſtets ſchiebt man, 
um die Gemuͤther einzuſchuͤchtern, den perſoͤnlichen 
Willen des Monarchen vor, und wenn alsdann einige 
Schriftſteller, durchdrungen von den Gefahren, die mit 
dergleichen Herausforderungen verbunden ſind, 85 
Beſorgniſſe ausdruͤcken, ſo ladet man ſie vor die Ge 
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richte.” — Der Messager des Chambres bemerkt: 
„Der Artikel des Drapeau blanc iſt die größte Ber 
leidigung für den König ſelbſt; man hoffe indeffen 
nicht, uns durch dergleichen ſchamloſe Erdichtungen 
zu hintergehen; wir werden nimmermehr glauben, daß 
Karl X., einigen Unruheſtiftern zu Liebe, fein Volk 
verlaſſen koͤnnte. Auch hoffe man nicht, uns zu einem 
neuen Ausbruche unſeres Zornes zu reizen. Frankreich 
wird den nahen Tag der Gerechtigkeit und Wahrheit, 
wo ſein König ſelbſt zu ihm ſprechen wird, ruhig abs 
warten und ihm alsdann durch die rechtmaͤßige Stim⸗ 
me feiner Repräfentanten antworten.“ — Der Temps 
fagt: „Der König will? und was denn? Frankreichs 
Wohl und die natuͤrliche Entwickelung der in Rheims 
beſchworenen Inſtitutionen? Allerdings. Er will als 
Koͤnig handeln! ja, aber als verfaffungsmäßiger König: 
Alles wird gut gehen! Ohne Zweifel; nur ein Din: 
derniß ſtellt ſich der Moͤglichkeit entgegen, daß Frank 
reich frei und gluͤcklich werde, das Miniſterium, und 
dieſes wird bald hinweggeraͤumt ſeyn.“ g 

Der Conſtitutionnel meldet heute, daß die Regierung 
von der Idee, dem Kriegs⸗Miniſter den Ober⸗Befehl 
uber die gegen Algier beſtiiumten Truppen zu uͤbertra⸗ 
gen, zuruͤckgekommen ſey; wahrſcheinlich werde entweder 
der Herzog von Raguſa oder der Graf Guilleminot 
das Kommando erhalten; ſo viel ſey wenigſtens gewiß, 
daß Letzterer einen Urlaub erhalten habe, und binnen 
Kurzem in Paris erwartet werde. Die Quotidienne 
will wiſſen, daß an der Expedition 17 Regimenter 
Theil nehmen würden, und zwar das Zte, Gre, Lite, 
17te, 20ſte, 21ſte, 28ſte, 29fre, 30ſte, 3Afte, 37 ſte, 
Auſte, 48ſte und 49fte Linien⸗Jnfanterie⸗Regiment; 
und das 2te, Zte und 17te leichte Jufanterie-Regiment. 
Wie ſtark dieſe Regimenter ſeyn wuͤrden, ſagt jenes 
Blatt nicht. 

Aus Toulon meldet man unterm 16ten d. M.: 
„Geſtern iſt hier ein Franzoͤſiſcher diplomatiſcher Agent 
als Courier von Paris eingetroffen; er geht heute an 
Bord der Brigg „le Laucier,“ nach Alexandrien ab. 
Es iſt dies innerhalb 14 Tagen die dritte Sendung 
dieſer Art. Man glaubt, daß der Zweck derjelben ſey, 
den Vice Koͤnig von Aegypten dahin zu bewegen, daß 
er zur Bezwingung Algiers ein Kavallerie-Corps ſtelle. 
Der zum Ober-Befehlshaber der Seemacht gegen Algier 
ernannte Vice⸗Admiral Duperrey wird, ſagt man, die 
Contre⸗Admirale von Roſamel und Rouſſin unter ſeinen 
Befehlen haben. In dem hieſigen Arſenale herrſcht 
große Thätigkeit; ſelbſt an den Sonn- und Feiertagen 
wird auf den Werften gearbeitet. Ein zweiter Geld, 
Transport von einer halben Million iſt geſtern auf 2 
Wagen hier eingetroffen; mehrere andere werden in 
den naͤchſten 14 Tagen erwartet. 

Die Gazette de France bemerkt, es ſey vollkommen 
gegründet, daß der Herzog von Levis, kurz vor feinem 


Tode, ſeinem Sohne, dem Herzog von Veutadour, ges 
ſagt habe, daß er ihm einen Brief an den Dauphin 
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diktiren wolle; Niemand koͤnne indeſſen wiſſen, was 


dieſer Brief habe enthalten ſollen, da der Herzog im 


dem Augenblicke, wo fein Sohn ſich zum Schreiben: 
habe anſchicken wollen, geſtorben ſey. 8 

Auf das Eintreffen (am Löten d.) eines Couriers 
aus Madrid in Bayonne hat ſich die Nachricht vers 
breitet, daß JJ. Sicilian. MM. ſich unmittelbar von 
Barcelona zur See nach Ihren Staaten begeben werden. 

Durch eine Verfuͤgung vom 30. Januar 1830 hat 
der Koͤnig einer Geſellſchaft die Erlaubniß zum Betrieb 
einer kuͤrzlich in der Nähe von Camareillas (Oſt-Pyre⸗ 
naͤen) entdeckten Kupfergrube ertheilt. Der Betrag 
des in den 5 letzten Jahren in Fraukreich eingeführten 
Kupfers betragt 23 Mill. Kilogramme zum Werthe von 
45 Mill. Fr. ; 

Man ſchreibt aus Havre vom 15. Februar: Bei 
uns ſind nunmehr die Weitzenpreiſe wieder unter 22 Fr. 
das Hectoliter gewichen; es tritt daher ſowohl diejer. 
Platz, als die ſechs Departements die Normandie und 
Picardie, die unter der naͤmlichen Kategorie begriffen 
werden, aus der Ausnahme unter das gewoͤhnliche Ge⸗ 
treidegeſetz. Deſſenungeachtet iſt es nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß mit dem Fruͤhjahr die Getreidepreiſe in dieſer 
Gegend Frankreichs ſich wieder heben duͤrften, da nach 
allen darüber. eingegangenen Nachrichten ein Deficit in 
mehreren produktiven Provinzen nicht zu bezweifeln if. 
So hat man z. B. in der Provence ſehr wenig geern⸗ 
tet; in der Bretagne aber klagt man nicht nur uͤber 
die Quantität, ſondern noch, und zwar hauptſaͤchlich, 
über die Qualität. Auch die naſſe Witterung während 
der Saͤezeit und die außerordentliche Kälte des Win⸗ 
ters duͤrften nachtheilig auf die junge Saat gewirkt 
haben, fo daß ſchon gegenwärtig, an vielen Orten Ber 
ſorgniſſe über die kuͤnftige Erndte geäußert‘ werden. — 
Von welcher Wichtigkeit unſer Seeplatz fuͤr den Han⸗ 
del mit fremdem Getreide iſt, davon moͤgen noch fol⸗ 
gende Angaben zeugen: Im Jahr 1828 liefen zu 
Havre 102, im Jahr 1829 aber 448 Ladungen Ge: 
treide ein. Hierunter befanden ſich eirea 500,000) 
Hectoliter Weisen, wovon Ende Jahres etwa noch 
85,000 vorraͤthig s blieben. Rouen erhielt im verwicher 
nen Jahre denſelben Betrag an Weitzen, beide Plaͤtze 
aber noch außerdem gegen 125,000 Hectoliter Korn, 
50000 Heetoliter Haber u. ſ. w. 

S pam i e m. 

Madrid, vom 11. Februar. Während des ver 
laͤngerten Aufenthalts JJ. fieil. MM in Madrid, 
haben dieſelben auch das Militaͤr⸗Muſeum beſichtigt, 
wo die Pläne ſaͤmmtlicher Feſtungen niedergelegt find: 
Der Koͤnig von Neapel hat ſich ſehr weitlaͤnftig und 
auf eine bemerkenswerthe Art uͤber die Frage der 
Ueberlaſſung der ſpaniſchen ſeſten Pläge auf den Küften. 
von Afrika, die bisher zu Bagnos fiir Galeerenfklaven: 
gedient haben, an die Mauren, ausgelaſſen. — Don 
J. Pezuela wird, wie man glaubt, an des kuͤrzlich 
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verſtorbenen Don Carlos O' Donell's Stelle Direktor 
der Artillerie werden. : 

Am 29. Februar beſahen JJ. ſieil. MM. die k. 
Silber⸗-Manufaktur, welche unter der Direktion des 
Oberſten D. P. Cabrero ſteht. Es find gegenwärtig 
mehr als 70 Arbeiter darin beſchaͤftigt. „Auch die 
Maſchinen in dem Souterrain, wo die Silberplatten 
mit Pferdewerken geſtreckt und die Abgänge vermahlen 
werden, nahmen die Herrſchaften in Augenſchein, ſo 
wie die mit der Fabrik verbundene Zeichnen- und 
Modellſchule. Ein eben in der Arbeit begriffenes Tafel 
geſchirr, für den König beſtimmt, fand großen Beifall. 

Der in Gibraltar ſich aufhaltende ſpaniſche Arzt 
Martinez, ließ ſich durch ſeinen Freund, den Notarius 
Eſtepona, in der Hoffnung einer erfolgenden Amneſtie, 
zur Ruͤckkehr nach Spanien bewegen, wurde aber durch 
das Tribunal von Granada arretirt und gebunden nach 
dem Gefaͤngniß abgefuͤhrt. 


„ Lon Win Ba 


Der Temps meldet nach einem Schreiben aus Liſſa⸗ 
bon vom 6. Februar, daß die engliſche Regierung ber 
reit ſey, Dom Miguel als Koͤnig von Portugal an⸗ 
zuerkennen, ſobald derſelbe den bekannten Handelsver— 
trag, der im Jahre 1810 durch den Grafen v. Linnares 
und durch Lord Strangford in Rio Janeiro unterzeich⸗ 
net wurde, auf 30 Jahre erneuern wolle. Dieſer 
Vertrag iſt ſeit einigen Jahren abgelaufen, und die 
Cortes haben ihn nie erneuern wollen, da er fuͤr die 
engliſchen Waaren faſt ganz zollfreie Einfuhr in Por⸗ 
tugal feſtſtellte. i 


England. 

London, vom 20. Februar. — In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes kam es bei Gelegenheit des 
Budgets zu ſehr lebhaften Debatten, beſouders hin— 
ſichts der Ausgaben des Kriegs⸗Departements. Der 
Oberſt Davis hatte in der Form eines Amendements 
den Vorſchlag gemacht, daß das Budget vorläufig nur 
für 3 Monate bewilligt werde. Der Vorſchlag wurde 
jedoch von 225 gegen 93 Stimmen verworfen. Ein 
anderes von Hru. Hume gemachtes Amendement, die 


Zahl der Landtruppen noch um 10,000 Mann a 


verringern, wurde eg und zwar von 167 gegen 
Stimmen verworfen. d 
SCC von unferm Botſchafter in St. Peters: 
burg, datirt vom 5. Februar, find heute im auswaͤrti⸗ 
Amte angekommen. | 
e Geſtern fand wiederum ein Kabinets-Rath Datt, bei 
dem die Minifter zwei Stunden zuſammen blieben. 
Man bemerkt ſeit einigen Tagen, daß die Konferen— 
zen der Botſchafter von Rußland und Frankreich mit 
unſerm Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Lord 
Aberdeen, ſich häufen, und ſchließt daraus mit ziem⸗ 
licher Gewißheit, daß die Angelegenheiten Griechenlands 
in dieſem Augenblick ihre definitive Erledigung von 
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Seiten der vermittelnden Maͤchte 
Beſuch der drei Diplomaten bei dem Prinzen Leopold 
jet den Zweck gehabt haben, die beſtimmte Erklaͤrung 
ber die ihm angebotne Souverainität Griechenlands 
aus dem Munde des Prinzen zu vernehmen. Ueber 
den Inhalt derſelben ſind jedoch nur unſichere und 
widerſprechende Geruͤchte in Umlauf. pn 


Der Correſpondent der Times meldet derſelben aus 
Paris: „Sogenannte weitſchauende Politiker wollen 
die Ruͤſtungen gegen Algier mit dem bekannten Ge— 
ſundheits⸗Cordon vergleichen, der einmal gegen die Peſt 
in Catalonien gezogen wurde, in der That aber nur 
die Maske für den darauf im Jahre 1823 Statt ge 
fundenen friedfertigen und koſtſpieligen Feldzug war. 
Sie wollen uͤber die gegenwaͤrtigen Ruͤſtungen hinaus 
große Plaͤne erkennen, mit denen der Fuͤrſt v. Polignac 
und Herr v. Bourmont plotzlich einmal hervortreten 
werden. Der Herzog v. Wellington, fluͤſtern fie ſich 
zu, wuͤnſche dem Mahomet huͤlfreiche Hand zu leiſten, 
und dazu ſey der Fuͤrſt v. Polignac ebenfalls auf das 
Freundlichſte geneigt. Unſere Flotte, heißt es, werde 
fuͤr die Aufnahme von 32,000 Mann ausgeruͤſtet, die 
jede dem vereinigten Willen der beiden Miniſter belie⸗ 
bige Richtung nehmen koͤnnen. Nun wer weiß? 
Stambul, „„das wohlbewahrte,“ “ ſieht vielleicht eins 
mal auf dem St. Sophienplatze die Abkoͤmmlinge der 
Sieger von Auſterlitz gemeinſchaftlich mit engliſchen 
Kriegern paradiren und den ottomaniſchen Soldaten 
als Muſter⸗Truppen dienen! Inzwiſchen heißt es auch 
daß Herr v. Bourmont den Befehl über die Expedition 
zu übernehmen wuͤnſche. Der Dey von Algier ſoll in 
ſeiner Feſtung einen Schatz von 100 Millionen auf⸗ 
gehäuft haben; ſollte der Platz alſo genommen oder der 
Dey zur Bezahlung einer Contribution gezwungen wer⸗ 
den koͤnnen, ſo wuͤrden wir eine gute Rechnung dabei 
finden, und General v. Bourmont duͤrfte den Feld⸗ 
marſchallsſtab ſich erwerben. Aber ehe eine ſo große 
Expedition Statt finden kann, ſcheint uns doch, muͤſſe 
man erſt Geld von den Kammern fordern. Es laͤßt 
ſich nicht denken, daß man den Ertrag der mit dem 
Hauſe Rothſchild abgeſchloſſenen Anleihe auf die Algie⸗ 
rer Expedition verwenden werde; denn dieſe 80 Mill. 
waren fuͤr die griechiſche Expedition beſtimmt, die einft, 
weilen durch die Ausgabe von koͤnigl. Bons beſtritten 
wurde, ſchwerlich kann man ihnen daher jetzt eine an⸗ 
dere Beſtimmung geben.““ , 


Dem Sun zufolge will die Regierung Provinzial 
Banken errichten, denen Freibriefe ertheilt werden fols 
len, wie die große Bank von England fie beſitzt. Die 
letztere ſelbſt ſoll keine Einwendung gegen dieſe Maaß⸗ 
regel erheben, wiewohl ſie ihr unftreitig Schaden zus 
fügen würde. Von einer Ruͤckkehr zu dem Syſtem der 
kleinen Noten kann dabei, wie der Sun hinzufuͤgt, 
nach Allem, was die Regierung bisher erklart hat, 
durchaus nicht die Rede ſeyn. dad; 


erhalten. Der letzte 
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Der Biſchof von London iſt von feinem kuͤrzlich er⸗ 
littenen Unfalle beinahe ganz wieder hergeſtellt, ohne 
daß eine Ausſchneidung der verwundeten Stellen Datt 
gefunden hat. ; | 5 2 

Am vorigen Dienſtage trat hier die neue Polizei 
auch auf der ſogenannten Surrey-Seite der Themſe 
ihre Dienſtverrichtungen an. Die Diebe mußten ſich 
das gemerkt haben, denn in der vorherigen Nacht fan⸗ 
den in einem einzigen Kirchſpiele des erwaͤhnten Stadt⸗ 
viertels nicht weniger als fuͤnf gewaltſame Einbruͤche 
Statt. EN, 

Vom 1. Februar 1829 bis zum 31. Januar 1830 


haben hier 1677 Bankerotte Statt gefunden, und zwar 


wurden unter den Falliten 100 Kaufleute, 91 Specerei⸗ 
haͤndler, 75 Leinwandhaͤndler, 76 Victualienhaͤndler 
und 50 Weinhaͤndler gezaͤhlt. a 

Dem Standart zufolge, hat Sir Walter Scot au 
einer ſehr ſchweren Krankheit in Edinburg darnieder 
gelegen; gegenwärtig ſoll man jedoch ſchon feiner voͤlli⸗ 
gen Reconvalesceuz täglich mehr entgegen ſehen. 2 

Zum Wiederaufbau des abgebrannten Engliſchen 
Opernhauſes werden bereits wieder Anſtalten getroffen, 
und glaubt man, daſſelbe ſchon bis zum 1. Juli wie⸗ 
der herſtellen zu koͤnnen. Die Eroͤffnung einer neuen 
Straße von der Waterloo-Bruͤcke aus ſoll damit vers 
bunden werden. 


Ruß lan d. 


Man ſchreibt aus Warſchau vom 12. Februar: 
Wir erhalten heute ein Schreiben von der tuͤrkiſchen 
Graͤnze, deſſen Inhalt ſo befremdlich, man moͤchte ſa⸗ 
gen unwahrſcheinlich ift, daß wir es nur mit der aus 
druͤcklichen Erklaͤrung, dieſen Inhalt nicht im Minde— 
ſten verbürgen zu wollen, Ihnen mittheilen. „Seit 
einigen Tagen, heißt es in dieſem Briefe, iſt man 
über die Beſchaffenheit der Auftraͤge genauer unter⸗ 
dichtet die dem außerordentlichen Botſchafter Halil⸗Pa⸗ 
ſcha und dem ihn begleitenden Geſandtſchaftsrathe Ned: 
ſchib⸗Effendi nach Petersburg mitgegeben worden ſind. 
Nach Maaßgabe der tuͤrkiſchen Religionslehre hat das 
Schickſal, welches alle Weltbegebenheiten einer uni 


derſtehlichen Nothwendigkeit unterwirft, auch den Krieg 


zwiſchen Rußland und der Pforte geboten. Auf dieſen 
Grundſatz iſt der ganze Auftrag des tuͤrkiſchen Geſand— 
ten gebaut; er ſoll dem Petersburger Kabinette die 
Unbilligklit vorſtellen, auf der Vollziehung aller zu 
Adrianopel unterzeichneten Friedensartikel zu beſtehen. 
Denn da der Krieg gegen den Willen der beiden krieg⸗ 
führenden Mächte ausgebrochen, und die. freundfchaftlis 
chen Verhaͤltniſſe wieder hergeſtellt ſeyen, die doch allein 
durch gegenſeitiges Vertrauen beſtehen koͤnnten, ſo ſey 
die Pforte zu ſehr von den erhabenen Geſinnungen 
des Kaifers von Rußland überzeugt, um auch nur einen 
Augenblick zweifeln zu koͤnnen, daß es Halil Paſcha ge; 
lingen werde, von den ſich überall ausſprechenden Ges 
ſinnungen der großmuͤthigen Maͤßigung Sr. Maj. des 


Kaiſers einige Abaͤnderungen in den Stipulationen des 
Friedenstraktats, und die gaͤnzliche Beſeitigung derjeni⸗ 
gen Artikel zu erhalten, durch welche die Souveraine⸗ 
tätsrechte des Sultans geradezu verletzt wuͤrden. So 
wünſcht demnach die Pforte von der Erlegung der den 
ruſſiſchen Unterthanen zugeſtandenen Entſchaͤdigungs⸗ 
ſumme gänzlich enthoben zu werden, weil die vor Aus⸗ 
bruch des Krieges daruͤber ſtatt gefundenen Unterhand⸗ 
lungen nicht durch ihr Verſchulden, ſondern durch die 
unvermuthete Abreiſe des ruſſiſchen Botſchafterr abge⸗ 
brochen worden, und der Divan ſeinerſeits auch fr 
tuͤrkiſche Unterthanen Forderungen an die Krone Ruf: 
land zu machen habe, welche der, den ruſſiſchen Kauf 
leuten verſprochenen Summe gleich kaͤmen. Uebrigens 
ſehe die Pforte die Moͤglichkeit nicht ein, wie eine 
richtige Berechnung des Schadenerſatzes zu Stande ge⸗ 
bracht werden koͤnne; fie iſt daher der Meinung die 
Sache ganz fallen zu laſſen. Was die Kriegsſteuer be⸗ 
trifft, ſo iſt es nicht allein der Mangel an Mitteln, 
ſondern auch das Ungewoͤhnliche der Forderung ſelbſt, 
wodurch die Pforte abgehalten wird, dieſelbe zu rie, 
gen, und Halil⸗Paſcha ift beauftragt zu erklären, daß 
die tuͤrkiſche Nation zu keiner Zeit von Ent ſchaͤdigun⸗ 
gen fuͤr Kriegskoſten habe ſprechen hoͤren, und daß die 
außerordentlichen Anſtrengungen des tuͤrkiſchen Reichs 
in den letzten ſechs Jahren den Schatz des Sultans 
gänzlich er ſchoͤpft Hätten, und auch keine neuen Auflar 
gen zu erheben ſeyen, wenn man nicht dabei die öffent; 
liche Ruhe aufs Spiel ſetzen wolle. Die Pforte 
gruͤnde alſo auf die Geſennungen Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers die Ueberzeugung, er werde auch auf der Abtra— 
gung der Kriegsſteuer nicht beſtehen, und Befehle zur 
unverzuͤglichen Raͤumung des tuͤrkiſchen Gebietes von 
den ruſſiſchen Truppen erlaſſen. Auch wünſcht die 
Pforte, daß die Feſtungswerke von Giurgewo nicht ge⸗ 
ſprengt, und die in dieſer Stadt und ihrer Umgebung 
anſaͤſſigen Muſelmaͤnner im ruhigen Beſitze ihres Kir 
genthums gelaſſen werden moͤchten. Der tuͤrkiſche Bots 
ſchafter ſoll uͤber dieſe Angelegenheit, ſo wie uͤber die 
Einverleibung der ſechs Diſtrikte mit Serbien, eine 
eigne Unterhandlung einleiten, da es nach den Anſich⸗ 
ten des Reis⸗Effendi nothwendig iſt, die Graͤnzen die, 
ſer Diſtrikte durch einen Zuſammentritt tuͤrkiſcher Com⸗ 
miſſarien mit den betheiligten ſerbiſchen Knees (Fürften) 
beſtimmen zu laſſen. Die Abtretung der aſiatiſchen 
Provinzen, und beſonders der von Akhalzik, ſcheint den 
ottomanniſchen Miniſtern faſt unmoͤglich, weil die Auf⸗ 
hebung der Verbindungen, in welchen deren Bewohner 
mit den Großen des tuͤrkiſchen Reiches ſtehen, nur all⸗ 
gemeines Mihvergnuͤgen nach ſich ziehen muͤßte. Die 
Bemuͤhungen Halil-Paſcha's werden alſo auch dahin 
gehen, Se. Maj. den Kaiſer zu veranlaſſen, Anapa, 
Akhalzik, Tas und Akhalkal der Pforte wieder zuruͤck⸗ 
ſtellen zu laſſen. Endlich ſoll der Geſandte wegen des 
ſiebenten Artikels des Friedenstraktats von Adrianopel 
der die freie Schifffahrt durch den Bosphorus und die 
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den ruſſiſchen Unterthanen zugeſtandenen Privilegien 
betrifft, Vorſtellun gen machen, und die völlige Aufhe⸗ 
bung dieſes Artikels verlangen, da die Pforte bei deſſen 


Aufrechthaltung ſich als in ihren weſentlichſten politi⸗ 
ſchen Rechten verletzt betrachtet. (Allg. Z.) 


„ 101 
Rom, vom 13. Februar. — Die Witterung hat 
endlich wieder den unſerem milden Klima angemeſſenen 
Gang genommen. Der auf den benachbarten Bergen 
liegende Schnee iſt geſchmolzen, und wir haben einige 
heitere und milde Tage gehabt, an welchen das Ther— 
mometer nie bis zum Gefrierpunkte ſiel. Dagegen iſt 
nach Briefen aus der Provinz der Winter noch immer 
ſtreng, und lag in einigen Gegenden der Schnee 
mannshoch; die von Hunger aus den Appeninen ge: 
triebenen Woͤlfe richten große Verheerungen an. 
Neapel, vom 9. Februar. — Durch einen von 
Madrit kommenden Courier iſt hier die betruͤbende 
Nachricht von dem am 25ſten v. M. daſelbſt erfolgten 
Ableben des Premierminiſters, Ritters Ludwig von 
Medici, eingegangen. Se. Majeftät der König haben 
an ſeine Stelle den Fuͤrſten von Caſſero intermiſtiſch 
zum Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt. 
— Am öten d. brach über dieſe Hauptſtadt ein furcht⸗ 
bares von Donner und Blitz begleitetes Hagelwetter 
aus, welches die Fenſter ſehr beſchaͤdigte; der Blitz 
ſchlug in mehrere Haͤuſer und namentlich in die Jaͤger⸗ 
Kaſerne im Fort il Carmine, in das Nonnenkloſter 


zum heiligen Nikolas und in den Pallaſt des Herzogs 


von Regina ein, ohne jedoch Menſchen zu toͤdten. 
2 wen 6 


In einem von dem Nuͤrnberger Korreſpondenten 


miegetheilten Schreiben „von der Unter-Donau, sten 
Februar lieſt man Folgendes: „Der traurige Zuſtand 
des Griechiſchen Feſtlandes uͤberſteigt alle Vorſtellungen. 
Nirgends iſt die männliche Bevoͤlkerung halb ſo groß, 
als die weibliche; das ganze Kontinental-Griechenland 
hat feine herrlichen Olivenwaͤlder verloren — ein ſchwer 
und langſam zu erſetzender Schaden. Die verarmte 
junge Manuſchaft wandert zum Theil nach Kandien 
aus, um dort den Tuͤrken Kanea und die uͤdrigen 
Jeſtungen abzunehmen, wo Peſt und andere Krank 
heiten die Türkifchen Beſatzungen ſehr geſchwaͤcht 
haben. — Erhalt Griechenland das ſuͤdliche Epirus 
nicht, ſo ſind die Sulioten mit ihrer geringen Macht 
unfähig, ſich gegen die Klephten und Schypedars in 
Albanien zu behaupten, und ſelbſt der Sultan mit 
ſeinen Paſcha's wird die ewigen Einfälle der zahlrei— 
chen Arnauten kaum abzuwehren vermoͤgen. — Noch 
immer hoͤrt man nichts von der in dem Frieden mit 
Rußland zugeſicherten Zuruͤckgabe der fruͤher von Servien 
abgerißnen Diſtrikte. Die in denſelben vorhandenen 
reichen Bergwerke, welche ſchon den Roͤmern und 
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Macedoniern ſo große Ausbeute lieferten, könnten 
Servien ſehr zum Nutzen gereichen. Die Türken ver; 
ſtanden nicht einmal das Geldwaſchen, das fie den Zi⸗ 
geunern uͤberließen; die reichen Gruben wurden indeſſen 
heimlich von den chriſtlichen Einwohnern benutzt und 
das Geſtein nach Raguſa geliefert. Das ganze illy⸗ 
riſche Gebirge iſt nur zu geneigt, zu inſurgiren, wenn 
die Tuͤrken ihren alten Druck erneuern wollten. — 
Vom Sultan erwarten die Chriſten in der Tuͤrkei 
keinesweges einen neuen Krieg. Er ſieht die Gefahren 
deſſelben und feine ſchlimme Lage recht wohl ein; ats 
ders denken aber die Gutsbeſitzer in Rumelien und 
Bulgarien, die jetzt den wohlfeilen Getreide- und Vieh⸗ 
Einkauf in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern verloren haben. 
Ihr wahnwitziger Glaube an Tuͤrkiſche Macht iſt noch 
nicht gebrochen. Die Paſcha's behaupten, ihre neue 
Miliz ſey vollzaͤhlig; dies iſt aber nicht wahr, denn 
es fehlt zwar nicht an Mannſchaft, aber an Sold, 
und bis jetzt wagt der Sultan weder neue Auflagen 
noch Guͤter⸗Confiscationen und iſt uͤberdies voll neuer 
Projekte, zu deren Ausfuͤhrung er des Friedens bedarf.“ 


Der Conſtitutionnel enthalt folgendes Privat- 
Schreiben aus Alexandrien vom 15. Januar: „Der 
Adjutant des Grafen Guilleminot, Capitain Hudder, 
hat einige Tage hier zugebracht und häufige Conferen⸗ 
zen mit dem Franzoͤſiſchen General Conful Herrn 
Mimaut, fo wie mit mehreren Offizieren des Paſcha 
ehabt. Die Aegyptiſche Cavallerie, welche Ibrahim 
aſcha auf Europaiſche Weile organiſiten läßt, iſt in 
4 Brigaden getheilt, von denen eine unter dem Ber 
fehle Selim Bey’s (des Oberſten Selve) ſteht. Der 
Lehrer Ibrahims iſt ein anderer Franzoſe, der Cavalle⸗ 
rie⸗Capitain Paulin de Taxlé.““ 


Griechenland. 


Syra, vom 24. Januar. — Die wohlthaͤtigen 
Wirkungen der endlichen Waffenruhe fangen allmaͤlig 
an, in unſerm ſo lange und hart bedraͤngten Vater⸗ 
lande fuͤhlbar zu werden. Die eingeaͤſcherten Doͤrfer 
auf dem Feſtlande erſtehen wieder; der Landbewohner, 
nicht mehr fuͤrchtend, ſeine Erndten zertreten und ver⸗ 
wuͤſtet zu ſehen, beſtellt mit neu belebtem Muthe feine: 
Felder; regere Thaͤtigkeit herrſcht in den Städten und 
Seeplaͤtzen; manche verſteckt gewoſenen Geldſummen er⸗ 
ſcheinen im Umlaufe, und foͤrdern geſchaftsthaͤtig anges 
wendet den Unterhalt Vieler. Das griechiſche Volk, 
an und: für ſich unternehmend, greift mit Eifer nach. 
Handel und Schifffahrt, ſeinen ergiebigſten Huͤlfs⸗ 
quellen, und wird darin auf alle mögliche Weiſe durch 


den Praͤſidenten unterſtuͤtzt, der die wahren Intereſſen. 


feines Vaterlandes gültig zu würdigen. weiß. In kurzer 
Zeit wird unſere Handels⸗Marine eine nicht unbedeus 


tende Ausdehnung erhalten, und unſere Flagge in den. 
meiſten Häfen. Europens wehen. Der Umſatz im Han⸗ 


| 


* 
— 

del beginnt ſeit einiger Zeit ſehr lebhaft zu werden; 
beſonders ſind Manufaktur⸗Artikel, und unter dieſen 
Tuͤcher und Muſſeline, ſehr geſucht, und es werden 
darin von hier aus nach den übrigen Haͤfen der Les 
vante mit Vortheil Verſendungen gemacht. — Kuͤrzlich 
hat ſich in unſerer Stadt die erſte griechiſche Aller 
curanzgeſellſchaft gebildet. Der Praͤſident hat perſoͤn⸗ 
lich Antheil an dieſem Etabliſſement genommen, das 
einen Fonds von 60,000 ſpan. Thalern zählt; er ber 
weiſt dadurch, wie ſehr ihm das Gedeihen unſers 
Wohlſtandes am Herzen liegt — Unſere Schiffe ber 
ſuchen Konſtantinopel haͤufig, ohne andere Hinderniſſe 
zu finden, als daß ſie nicht als einem ſelbſtſtaͤndigen 
Staate angehoͤrig betrachtet werden. Jeder Schiffes 
Capitain muß ſich naͤmlich bei der Einfahrt in die 
Dardanellen unter das Patronat einer der drei ver— 
buͤndeten Maͤchte begeben, und deren Flagge aufziehen. 
Eben ſo geht es den griechiſchen Paſſagieren, die ſich 
bei ihrer Ankunft in Konſtantinopel unter den Schutz 
einer der drei Nationen ſtellen. Wir hoffen, daß die 
in Konſtantinopel obſchwebenden Unterhandlungen bald 
ſo weit gediehen ſeyn werden, daß die Pforte unſere 
Nationalität anerkennen, und wir der Weitlaͤuftigkeiten 
uͤberhoben werden, die außer der Demüthigung zugleich 
mit Auslagen verknuͤpft find. — Ohne angeben zu koͤn⸗ 
nen, worauf ſich dieſe Hoffnungen eigentlich gruͤnden, 
iſt es dennoch gewiß, daß man ſich hier allgemein 
ſchmeichelt, Kandien und ſelbſt Seio würden dem grie— 
chiſchen Staate einverleibt werden. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


NewYork, vom 25. Januar. — Ein von der 
hieſigen Abendpoſt mitgetheiltes Schreiben äußert 
über die Botſchaft des Präfidenten Jackſon an den 
Kongreß unter Anderem: „Dieſe Botſchaft iſt ohne 
Widerrede die vortrefflichſte, aufgeklaͤrteſte und durchs 
dachteſte, die jemals an den Kongreß gelangt iſt. Ich 
glaube, daß Washingtons Reden, ſo ausgezeichnet ſie 
waren, kein beſſeres Muſter fuͤr den Styl liefern Pn: 
nen. Indeſſen vermiſſe ich in dem Theile derſelben, 
der ſich auf die Marine bezieht, diejenige weiſe 
Vorausſicht und richtige Berechnung, die man meiner 
Meinung nach, dort hätte erwarten durfen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte ſich der Praͤſident durch eine zu ſtrenge 
Sparſamkeit leiten laſſen, und dennoch wird man nicht 
in Abrede ſtehen, daß er durch Anempfehlung einer 
Verſtaͤrkung der Flotte, nicht durch eine größere An⸗ 
zahl von Schiffen, ſondern durch zweckmäßige Repara⸗ 
turen und vollſtaͤndige Ausruͤſtung der unthaͤtig liegen; 
den Fahrzeuge, fuͤr das wahre Intereſſe des Landes 
geſorgt und die große Maſſe des aufgeklaͤrten Theiles 
der Nation für fi gehabt haben wuͤrde. Unſer aus⸗ 
waͤrtiger Ruf, verbunden mit der Pflicht der Regie⸗ 
rung, die häufigen Seeräubereien zu unterdrücen und 
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das Leben und Eigenthum unſerer Mitbürger zu 
ſchuͤtzen, fordern laut zu einer ſolchen Maaßregel auf.“ 
Ueber den gegenwaͤrtigen Kongreß lieſt man im Ze 
legraph Nachſtehendes: „Die Umſtaͤnde, welche dis 
Erwählung des Praͤſidenten Adams begleiteten, und 
die unter ſeiner Verwaltung ſtattgehabten Mißbraͤuche, 
vecanlaßten eine Unterſuchung von Seiten der Nation, 
die mit der Wahl des gegenwärtigen Praͤſidenten, und 
dem Wechſel von beinahe der Haͤlfte der Repraͤſentan⸗ 
ten im Kongreß endigte, indem 100 neue Mitglieder 
erwählt wurden und noch zwei Vakanzen auszufüllen 
ſind. Der gegenwaͤrtige Kongreß bildet daher eine 
nachdruͤcklichere Repraͤſentation des Volkswillens, als 
es bei irgend einem feiner Vorgänger der Fall war. 
Zu dem ausgeſprochenen Zweck einer Reform erwaͤhlt, 
dazu berufen, über die wichtigen Intereſſen eines freien 
Volkes zu wachen und es durch neue Schranken vor 
allen Eingriffen berechnenden Ehrgeizes zu bewahren, 
iſt die ganze Koͤrperſchaft natuͤrlich von dem groͤßten 
Eifer beſeelt, und die Mitglieder des Kongreſſes wuͤn⸗ 
ſchen nichts angelegentlicher, als die Erwarkungen ihrer 
Konſtituenten zu rechtfertigen. In den bekannten Ge 
ſinnungen, dem republikaniſchen Charakter und der this 
tigen Vaterlandsliebe unſeres geliebten Praͤſtdenten 
liegt Für uns uͤberfluͤſſige Buͤrgſchaft, daß, inſofern es 
von ihm abhaͤngt, die Nation ſich in ihren Hoffnungen 
nicht getaͤnſcht ſehen wird. Sache des Kongreſſes iſt 
es nun, ſeinem Beiſpiel zu folgen und durch eifrige 
Mitwirkung bei dem großen Werke der Reform ſeine 
Konſtituenten und die Welt davon zu Überzeugen, daß 
dasjenige, was von beſtehenden Mißbraͤuchen geſagt 
worden iſt, nicht blos darauf abzweckte, bei den Wahlen 
die Mehrheit der Volks Stimmen zu gewinnen. 
Von der Revolution an bis auf den heutigen Tag war 
unſere Nation in zwei verſchiedene Partheien getheilt. 
Die eine vertraute der Fähigkeit des Volkes für eine 
weiſe Selbſtregierung; die andere glaubte, um mit ih⸗ 
ren eigenen Worten zu reden, daß die Nation iht 
eigener ärgſter Feind Ten, Die Revolution und 
die gluͤckliche Form unferer Verwaltung ging vom Volke 
aus. Die auffalleudſten Züge in derſelben find die Abs 
ſchaffung von Titeln und das Geſetz über das Erbfolge⸗ 
recht. Eine weiſe Geſetzgebung hat ſehr viel gethan, 
um alle Ehrenplaͤtze und andere Belohnungen des Vers x 
dienſtes jedem Bürger des Staates zugänglich 
machen; die menfchliche Natur iſt fich indeffen in allen 
Ländern gleich. Die Ariſtokratie in den Vereinigten 
Staaten, die eine Ariſtokratie des Reichthums iſt, wird 
alles Moͤgliche thun, um ſich die Macht zu erhalten, 
fih durch unablaſſiges Untergraben der Grundprineipien 
unſerer Verfaſſung zu kraͤftigen und einen unmittel⸗ 
baren Einfluß auf die Wahlen auszuüben, Nur die 
Ueberzeugung, daß die Macht und der Schutz der Ze 
gierung auf die Wahl eines Praͤſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten einwirke, konnte Herrn Clay veranlaſſen, 


die ſich ihm im Jahre 1825 darbietende Gelegenheit 


zu benutzen und ſich in die Reihe der Candidaten fuͤr 


die Praͤſidentur zu ſtellen; und die Thatſache, daß un⸗ 
geachtet aller Beweiſe von verderblichen Abſichten und 
groͤblicher Verletzung des Nationalwillens es ſchwierig 
war, ſeine ehrgeizigen Plaͤne zu vernichten, ermahnt 
uns auf das Ernſtlichſte daran, daß die Freiheit 
nur der Preis einer unausgeſetzten Wach⸗ 
ſamkeit iſt.“ I 
In der Stadt Bofton geht man mit dem Plan 
um, eine Eiſenbahn von dort nach der 114 Engliſchen 
Meilen entfernten Stadt Brattleborough anzulegen, 


deren Koſten man auf 900,000 Dollars angeſchla⸗ 


gen hat. 


e e e 


Rio⸗Janeiro, vom 19. December. — Ihre 
Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin befinden ſich 
mit der Koͤnigin von Portugal noch immer in dem 
Haufe des Marquis von Canta Gallo, in welches 


Hoͤchſtdieſelben, unmittelbar nach dem Unfalle am 7ten. 
d. M. gebracht wurden. Aus einer Kontuſion, welche: 
Maj. der Kaiſer außer dem Rippenbruche am 


Se. 
rechten Schenkel erlitten hatten, hat ſich ein Geſchwuͤr 
gebildet, welches, da es ſich nicht zertheilen ließ, am 
17ten d. M. aufgeſchnitten wurde. Se. Maj. ließen 
dieſe Operation ſtehend verrichten. Da die Schnitt 
wunde ſchnell zuheilte, ſo wurde bereits angezeigt, daß 
der Kaiſer ſich am 26ſten in einem Tragſeſſel nach der 
Kirche Unſerer Lieben Frauen da Gloria werde tragen 
laſſen, um ſein Dankgebet zu verrichten; von hier aus 


wollten Se. Majeſtaͤt ſich einſchiffen und nach dem 


Pallaſte St. Chriſtoph herausfahren, um dort Ihre 
voͤllige Geneſung abzuwarten. Die bei der Operation 
gemachte Wunde war jedoch zu ſchnell zugeheilt und 
verurſachte ein Fieber, weshalb der Schnitt wiederholt 
worden iſt. Nach der Erklaͤrung der Aerzte duͤrfte das 


Fieber vielleicht drei Tage dauern, doch befinden Seine 
Die ſeit dem 


Majeſtaͤt ſich im Ganzen viel beſſer. 
13ten eingeſtellten Buͤlletins haben indeß, unter den 
gedachten Umſtaͤnden, wieder begonnen. Das heutige 
lautet wie folgt: „Seit unſerm letzten am 13ten d. M. 
bekannt gemachten Bulletin haben Sich Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer in fortſchreitender Beſſerung befunden, 
ohne daß ſich etwas Neues zugetragen hätte, die Noth—⸗ 
wendigkeit ausgenommen, die Geſchwulſt zu oͤffnen, 
welche ſich in Folge des Falls am rechten Schenkel 
gebildet hatte; zu dieſer Oeffnung wurde am 17ten be: 
ſes Monats geſchritten, weil die Geſchwulſt unzertheil⸗ 
bar geworden war, wie wir dem Publikum bereits im 
Diario Fluminenſe von geſtern mitgetheilt haben. 
Nachdem das Blut und die Lymphe, welche ſich ger 
ſammelt hatten, mit Leichtigkeit aus der Wunde ge: 


ap 
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floſſen waren, brachten Se. Maſeſtaͤt den ganzen vor: 
geſtrigen Tag wohl zu; geſtern ſtellte ſich hingegen ein 
von Froſtſchauern begleitetes Fieber ein, wie man ſol⸗ 
ches als eine unausbleibliche Folge des Entzuͤndungs⸗ 
Prozeſſes am operirten Orte erwartet hatte. Dieſes 
ſymptomatiſchen Fiebers ungeachtet, haben Se. Maj. 
die Nacht mit Erleichterung zugebracht und befinden 
ſich heute beſſer.“ — Die Kaiſerin befindet ſich voll 
kommen wohl. Die Koͤnigin von Portugal hatte zwar 
ſtarke Verletzungen im Geſicht erhalten, doch befuͤrchtet 
man keine Narben. 
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Miscellen. 


Nach Inhalt des neueſten Amtsblattes der Königl.. 
Regierung zu Koͤnigsberg, wird von da uͤber Tapiau, 
Taplacken, Tilſe u. ſ. w., eine Chauſſee, mit Anwen⸗ 
dung der kuͤrzeſten Linie, nach der Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Grenze gefuͤhrt und dieſer Straßenbau moͤglichſt be⸗ 
ſchleunigt werden. 


Der Frank. M. enthält Folgendes: In dem Ger 
faͤngniß zu Nuͤrnberg befanden ſich drei dortige Zär: 
gerſoͤhne wegen nicht großer Verbrechen in Unterfuchung.- 
Einer davon iſt ein Flaͤſcher. Um ihn etwas verdie⸗ 
nen zu laſſen, ließ ihn der Gefaͤngnißwaͤchter auf ſei⸗ 
ner Stube arbeiten, wodurch er die Aufbewahrung der 
Schluͤſſeh, beobachtete. Am 19. Februar ging der 
Waͤchter aus. 5 
nahm die Schluͤſſel, oͤffnete die Gefaͤngniſſe und ent⸗ 
floh mit noch zweien. Gegen Mitternacht kam der 
Waͤchter nach Hauſe und fand das Gefaͤngniß offen. 
Bei ſeinem Eintritt fand er die Magd in ihrem Blute 
liegen, und der Knecht lag ebenfalls vor den Gefaͤng⸗ 
niſſen ode. in ſeinem Blute. Beiden waren die Haͤlſe 
abgeſchnitten. Als der Wächter in ſeine Wohnung; 
kam, fand er ſolche von allem Geldeswerthen beraubt, 
darunter 7 bis 800 G. baar ſeyn fol. Die Ent⸗ 
wichenen kamen nur bis Kloſter Heilbronn, und am 
20ſten Abends 5 Uhr wurden ſie wieder eingebracht. 
Um Unordnungen abzuwenden, wurde dem Transport 
ein Commando von 30 Mann Militair entgegen ges 
ſchickt. Sobald man in der Stadt erfuhr, daß die 
Entflohenen arretirt ſind, und zuruͤck gebracht worden, 
ſtroͤmte Alles entgegen. Nur mit Muͤhe gelang es, 
ſie vor der Erbitterung des Volkes zu ſchuͤtzen, und ſie 
ins Gefaͤngniß zuruͤck zu ſchaffen. 


In Muͤnchen wurde das Publikum auf hoͤchſten Be⸗ 
fehl gewarnt, keine ä la Mansarde gebrochenen Daͤcher 
anzulegen, weil fie gegen einen guten Bauſtyl oer: 
ſtoßen. 


= — 


Beilage 


Die Gelegenheit benutzte der Flaͤſcher, 


1 
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. 
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Beilage zu No. 56. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Miscellen. 8 


des Landes im Innern getroffenen Maaßregeln und 
Einrichtungen entlehnen: „Ein beſonderes Augenmerk 
wurde der öffentlichen Aufklärung, dieſer Quelle jegli⸗ 
cher Größe geſchenkt. Es erſchienen neue Verordnun⸗ 
gen fuͤr die Gymnaſien und Kreisſchulen; die Petro⸗ 
pawlowskiſche Schule in St. Petersburg, welche viele 
brauchbare Bürger ſchon gebildet hat, erhielt neue Rechte; 


eine neue Schule für Chirurgie, deren Mangel Längt 


empfunden worden, erhielt ihre Entſtehung; die Theater⸗ 


Schule ward neu eingerichtet, und es wurden neue 


Anordnungen zur Bildung der einheimiſchen Kuͤnſtler 


getroffen; das Forſt⸗Inſtitut, in welchem Beamte Dr. 


einen der bedeutendſten Zweige des Land-Reichthums 


ausgebildet werden, wurde neu organiſirt; in den Kau⸗ 


kaſiſchen Provinzen wurden neue Schulen errichtet, um 


die wohlthaͤtigen Folgen der Aufklärung auf noch un 
kultivirte Voͤlker Afiens zu verpflanzen. In Odeſſa 
wurde ein neues adliches Fraͤulein-Juſtitut, jenes Fun 


dament zur Erzielung guter Frauen und Muͤtter, wo⸗ 
von das Loos ganzer Geſchlechter abhaͤngt, gegruͤndet. 
Die im vorigen Jahre gebildete Schule fuͤr Kinder 
von Kanzlei⸗Beamten erhielt einen neuen Zuſchuß, um 
Penſionaire aufnehmen zu koͤnnen; das zur Beförderung 


der Landes⸗Induſtrie errichtete Wegebau⸗Inſtitut wurde 


neu organiſirt. In Moskau erhielten ein Arbeitshaus 
für das weibliche Geſchlecht und eine Schule für See⸗ 
leute vom Privatſtande ihre Entſtehung, und wird letz 
tere Anſtalt gewiß bis in die entfernteſten Zeiten großen 
Vortheil auf alle Zweige der Landes⸗Induſtrie und des 
Handels ausuͤben. Es wurden im vergangenen Jahre 
Prämien file Fortſchritte im Garten, und Forſtbau im 
fuͤdlichen Rußland ausgeſetzt; im Nowogrodſchen Guben 
nium iſt das accijefreie Graben von Steinkohlen ges 
ſtattet worden; in Tula iſt eine Geſellſchaft Behufs 
der Fabrikation des Zuckers aus Runkelruͤben zuſam⸗ 
mengetteten. Ein Handelsrath, beſtehend aus allen 
Ständen, welcher die Belebung der National Induſtrie 
bezweckt, wurde organiſirt, und, als eine Folge aller 
wohlthatigen Einrichtungen, hat Rußland zum erſten⸗ 
male in feiner nordiſchen Hauptſtadt eine Ausſtellung 
feiner vaterlaͤndiſchen Produkte erblickt und ihrem Reich- 
thume die verdiente Anerkennung nicht verſagen koͤnnen. 
Gerechtigkeit war immer die erſte Triebfeder des 
Monarchen und der erſte Wunſch ſeines Herzens. 
Sein Blick if in die Dunkelheit der Gefängniſſe ger 
drungen, und Seine Rechte hat das Dekret zur Be⸗ 
ſchleunigung der Prozeſſe der Eingekerkerten entworfen. 


Sein 
Die Nordiſche Biene enthält in einem der letzten 
Blatter „Betrachtungen über Rußland im Johre 1829), 
aus denen wir nachſtehende Ueberſicht der von Sr. 
Majeftät dem Kaiſer in dieſem Zeitraume für, das Wohl, 


Vom 6. März 1830. SS 


Pflichten eroͤffnet worden. 
erheben und die gewerbtreibende Klaſſe zu befördern, 
iſt die Abgaben entrichtende Klaſſe vom Dienſte befreit 
worden. Der Zinsfuß von verſicherten Kapitalien iſt 
von 5 auf 4 herabgeſetzt worden, um dadurch den 
Werth der unbeweglichen Guͤter zu erhoͤhen, und die 
Kapitalien der Induſtrie und dem Handel zuzuwenden. 
Es iſt viel fuͤr die Menſchheit und die Sitten dadurch 
geſchehen, daß Maaßregeln getroffen worden ſind, um 
Beamten, welche gewiſſenlos handelten und den niedern 
Ständen ſchlechte Beiſpiele gaben, zu ihren Pflichten 
zuruckzufuhren. Viele Mißbraͤuche find abgeſchafft wor⸗ 
den, welche bei Aufnahmen katholiſcher Glaubensgenoſ⸗ 
ſen in den Kloͤſtern ſtattgefunden haben; es ſind 
Maaßregeln getroffen worden, um die Zahl der Juden 
in den gut organiſirten Provinzen von Kurland und 
Liefland zu verringern; es find endlich Krankenhaͤuſer 
und andere wohlthaͤtige Anſtalten in dem immer größer 
werdenden St. Petersburg angelegt worden.“ ee 


In Rocheſter (Newhampfhire), fo wie in den ſuͤd⸗ 
weſtlichen Städten des Staates Maſſachuſetts haben 
ſich eine Art Blattern gezeigt, die von den dortigen 
Aerzten Varioliden genannt werden und die Einwohner 
in großen Schrecken verſetzt haben; das Erſte, was 
man that, war, daß man zum Einimpfen der Schutz⸗ 
blattern ſchritt, wodurch auch der neuen Krankheit Ein⸗ 
halt gethan wurde. Von fruͤher mit den Schutzblat⸗ 
tern eingeimpften Perſonen waren auch einige mit den 
ſogenannten Varioliden, wiewohl nur ſehr leicht, be⸗ 
fallen worden, wogegen andere, die ſich einer moͤglichen 
Anſteckung ruͤckſichtslos ausgeſetzt hatten, ganz verſchont 
blieben. a d 


H. 9. III. 6. R. u. T. O. I. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Sonnabend den Gren März: Aſchenbroͤdel, Große 
Zauberoper in 3 Aufzuͤgen nach dem Franzoͤſiſchen 
des Etienne, von Herrn Schall. Die Muſtk iſt 
von Herrn Nicolo de Malti. 

Sontag den Tten: (Auf hohes Verlangen) Die 
Stumme von Portiei, heroiſche Oper in 
5 Akten. Mufik von Auber. 


` für. 2 Sgr. 6 Pf. Nur der Fleiſcher Wenzel No. 38. 


= Wi = 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben; 


Ungar, Dr. E. S., Einfache und allgemein verſtaͤnd⸗ 
liche Anleitung für Lotter ieſpieler, ber das, 
was ſie zu beobachten haben, um in jedem Falle ih⸗ 
ren Vortheil auf das zweckmaͤßigſte wahrzunehmen. 

12. Erfurt. br. 10 Sgr. 

Verſuch einer Anleitung zur mathematiſchen 
Lehrart in der Theologie. Von einem Antiſu⸗ 
pranatureliſten in Heidelberg. gr. 8. Mannheim. br. 

We 9315 Sgr. 

Weiſe, J. Ch. G., Der vollkommene Melonen, 
Gurken und Spargelgärtner, oder Anwei⸗ 
fung, Melonen, Gurken und Spargel auf die neuefte, 
Art fo zu ziehen, daß man die ſchoͤnſten und reich⸗ 
lichſten Fruͤchte davon erhaͤlt und ſich dabei eine ein 
traͤgliche Geldquelle eroͤffnen kann. Nebſt der beſten 
Methode Gurken einzumachen. Mit einem 
Steindruck. 8. Ilmenau. 10 Ser, 

Zach, A., Freih. von, Elemente der Manoͤvrfk⸗ 
Kunſt. Ir Thl. Mit der Biographie, dem Bild⸗ 
niſſe des Verfaſſers und mit 9 Planen. Tab. 28. 
bis 36. gr. 8. Wien. br. 2 Kthlr. 5 Sgr. 

Bekanntmachung. daper, 
Fuͤr den laufenden Monat März c. geben nach ihr 
ren Selbſttaxen folgende hieſige Baͤcker das groͤßte 

Brod: Schwarzner No. 47. Neue-Weltgaſſe fiir 2 Sgr. 

2 Pfd. 16 Loth; Würfel Nro. 10. Scheitnigerſtraße 

für 2 Sgr. 2 Pfd. 16 Loth. Die meiſten Fleiſcher 

verkaufen das Pfund Rind; und Schweinefleiſch fuͤr 

3 Sgr., Hammelfleifh 2 Sgr. 8 Pf. und Kalbfleiſch 


Schweidnitzer⸗Straße, bietet das Pfund Rindfleiſch für 
2 Sgr. 6 Pf. und der Fleiſcher Muͤnke Nro. 29. 
Weisgerbergaſſe das Pfund Schweinfleiſch fuͤr 2 Sgr. 
10 Pf. zum Verkauf. Das Quart Bier wird bei 
ſaͤmmtlichen Brauern und Kretſchmern für 1 Sgr. 
verkauft. Breslau den Aten März 1830. 

Koͤnigliches Polizei Praͤſidium. 
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Ediet al Citation. a 
Von dem Koͤniglichen Ober Landes-Gericht von Ober⸗ 
ſchleſien iſt Über den einen Betrag von 4564. Ahle. 


23 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden-Summe 


von 9246 Rthlir. 10 Sgr. belaſteten Nachlaß des am 
zten Juny 1829 zu Paruſchowitz bei Rybnick verſtor⸗ 
benen Koͤnigl. Ober-Huͤtten-Inſpektor Heinrich Abt, 
der erbſchaft liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 12ten 
Juny d. J. Vormittags um 9. Uhr vor dem 
Herrn Ober: Landes s Gerichts Neferendarius von Goͤtz 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher bier: 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Der 


— 


untſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien S rä del II. 
da e e w Lade zu melden, ihre 
Forderungen die Art und das Vorzugs Recht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be: 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. gd 

Ratibor den 26ſten Januar 1830. 

a Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 

Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 
Von dem Koͤniglichen Stadtgerichte hieſiger Reſidenz 
iſt uͤber den auf einen Betrag von 5580 Neff. 


d 


29 Dar. I Pf. manifeftirten und mit einer Schulden⸗ 


Summe von 5806 Rthlr. 26 Sgr. 1 Pf. belaſteten 
Machlaß des verſtorbenen Tuchkaufmann Hirſch Wir: 
temderg am 19ten Januar 1829 der erbſchaftliche 
Liquidations⸗ Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anz 
meldung und Nachwelſung der Anſpruche aller etwani⸗ 
gen unbekannten Glaͤubiger auf Freitag den 11 ten 
Juny a, C. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrathe Schuͤtz angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubi⸗ 
ger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizkom⸗ 


miſſarien Pfendſack, Jungnitz und von Uder 


mann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben mochte, 
werden verwieſen werden. 

Breslau den 19ten Januar 1890. 

Koͤnigl Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht. daß der ‚Saft? 
wirth Joſeph Anton Muͤller und deſſen Ehefrau 
Joſepha geborne Eiffler hieſeloſt bei der Verlegung 
ihres Wohnſitzes von der ſogenannten Freiheit vor dem 
Schweidnitzer⸗Thor in der Gartenſtraße und zwar in 
das Grundſtuͤck Nro. 23. b. die früher unter ihnen 
ſtattgefundene Gemeinſchaft aller Güter durch einen 


am 27ſten October 1829 errichteten Vertrag ausdruͤck 


lich wieder aufgehoben und fuͤr die Zukunft ausge⸗ 
ſchloſſen haben. Breslau den Eten März 1830. 
> Das Koͤnigl. Stadtgericht. 


— 
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Edlietal Citation. 
In dem, uͤber den Nachlaß des hier verſtorbenen 
Gaſtwirth George Schreier eroͤffneten erbſchaftlichen 


Liquidations⸗Prozeſſe, haben wir zur Anmeldung und 


Begruͤndung der Forderungen Termin auf den 10ten 
April 1830 früh 9 Uhr anberaumt, und werden 


alle Maſſenglaͤubiger dazu unter der Warnung vorgela⸗ 


den, daß fie im Ausbleibungsfalle aller etwanigen Vor⸗ 
rechte ihrer Forderungen für verluſtig erklaͤrt und nur 
an dasjenige verwieſen werden ſollen, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe 
übrig bleiben wird. Na 
Groß ⸗Strehlitz den 15ten November 1829. 
Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
e Edietal: Citation. ër 
Beuthen in Ober⸗Schleſien den 30. July 1829. Der 
aus Wettin bei Halle an der Saale gebuͤrtige, im No⸗ 
vember 1805 von Myslowitz als Schichtmeiſter⸗Gehuͤlfe 
heimlicherweiſe entwichene Friedrich Buchbach, welcher 
ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalt gegeben, ſo wie ſeine etwanigen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer, werden auf den Antrag der 
Halbbruder deſſelben Chriſtian und Chriſtoph Buch bach, 
und des dem Entwichenen beſtellten Curatoris absentis 
hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 
und fpäteftens in dem auf den Aren, Juny 1830 
des Vormittags um 10 Uhr im Orte Myslowitz in un⸗ 
ſerm Geſchaͤfts Locale anberaumten Termine, perſoͤnlich, 
schriftlich, oder durch einen mit hinreichender Vollmacht 
verſehenen Bevollmaͤchtigen vor uns zu melden, und 
daſelbſt weitere Anweiſung, bei ihrem gaͤnzlichen Auſ— 
ſenbleiben und Stillſchweigen aber zu gewaͤrtigen, daß 
der genannte Friedrich Buchbach foͤrmlich für todt ers 
klaͤrt, und deſſen geſammtes Vermögen feinen beiden ob⸗ 


gedachten Halbbruͤdern als deſſen alleinigen bekannten 


naͤchſten Erben zugeſprochen werden wird. 

rä af Das Gericht des Staͤdtchen Myslowitz. 

5 Sud hſaſt at io n. 
Auf Antrag mehrerer Gemeine Pawlauer Real⸗ 
"Gläubiger und des Curator der Kaufgelder⸗Maſſe unter 
Beitritt der Gemeine Pawlau ſelbſt, wird das zu 
Pawlau Ratiborer Kreiſes belegene Bauergut 1) des 
Alex Koſtka, No. 8. taxirt auf 4005 Nthlr.; 2) des 
Victor Lazar, No. 23. taxirk auf 1 Rthlr. 
21 Sgr.; 3) des Malchar Street, Ro. 34. 
taxirt auf 916 Rthlr. 10 Eat: 4) der Florian 
Dziwockſchen Erben No. 41. taxirt auf 1281 Kthlr. 
26 Sgr. 4 Pf.; in terminis den Gren April und 


10ten May 1830, in der Kanzley des Juſtitiarti zu 


Ratibor und in termino peremtorio den 14ten 
Juny 1830 um Orte Pawlau, meiſtbietend ver; 
kauft. Zahlungsfahlge Kaufluſtige werden mit der Vers 
ſicherung zum kaufen eingeladen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgt, wenn nicht geſetzliche Hin⸗ 
derniſſe eintreten. Die Taxen können in der Sonden 
des Juſtitiarii in Ratibor und bei dem Scholzen in 
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Pawlau, zu jeder Zeit eingeſehen werden. Die Kaufs; 
Bedingungen werden im Bietungs⸗Termine vorgelegt. 
Ratibor den 24ſten Februar 1830. 

Graͤflich v. Strach witz ſches Pawlauer Gerichts⸗ 
5 Amt. Stanfeck, Juſtitiarius. 
; u bh a ſt ati o n. | 
Auf Antrag mehrerer Gemeine Pawlauer Real: 
Glaͤubiger und des Curator der Kaufgeldermaſſe unter 
Beitritt der Gemeine Pawlau ſelbſt, werden die zu 
Pawlau Ratiborer Kreiſes belegenen Freigärtnerſtellen, 
1) des Joſeph Kotulla, sub No. 6. taxirt auf 
538 Rthlr. 20 Sgr.; 2) des Mathes Guretzky, 
sub Mo. 14. taxirt auf 222 Rthlr. 5 Sgr.: 3) des 
Valeck Wiltzeck, sub No. 16. tarirt auf 275 Rthlr. 


* 


15 Sgr.; A) der Vitteck Manowskyſchen Erben, 


sub No. 31. taxirt auf 224 Rthlr. 5 Sgr.; im ein: 
zigen peremtorifchen Termine den 11ten May 1830. 
5) der Paul Dwuletzkiſchen Erben, sub No. 4. 
taxirt auf 291 RNthlr. 20 Sgr.; 6) des Mathes 
Przibilla, sub No. 9. taxirt auf 275 Rthl. 
15 Sgr.; 7) des Thomas Fabian, sub No. 10. 
taxirt auf 344 Rthlr. 20 Sgr.; 8) des Ludwig 
Wyleſick, sub No. 11. taxirt auf 255 Rthlr. 15 Sgr.; 
im einzigen peremtoriſchen Termine den 12ten May 
1830, im Orte Pawlau meiſtbietend verkauft. Zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige werden mit der Verſicherung 
eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgt, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 
Die Taxen koͤnnen in der Kanzley des Juſtitiarii in 
Ratibor und bei dem Scholzen in Pawlau, zu jeder 
Zeit eigeſehen werden, und die Kaufsbedingungen wer⸗ 
den im Bietungs⸗Termine vorgelegt. + 8 
Ratibor den 24ſten Februar 1830. 
Graͤfl. v. Strachwitz ſches Pawlauer Juſtiz⸗Amt. 
Stanjeck, Juſtitiarius. ; 


ee a ni ur ZC 
Es Sollen am Sten März c. Vormittags von 9 bis 
12 uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Auk⸗ 
tionsgelaſſe des Königl. Stadtgerichts in dem Haufe 
Nro. 19. auf der Junkern⸗Straße verſchiedene abge⸗ 
pfändete Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, 
Porzellain, Glaͤſern, Betten, Meubles und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken an den Meiſtbietenden gegen boat Zahlung in 
Courant verſteigert werden. É 
Breslau den Sten März 1830. 
aaa Auetions⸗Commiſſ. Mannig, f 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts.) 


et ka ufs An ze i 
300 ſehr veredelte, feine, zur Zucht 
Mutterſchaafe, ? 
300 Hammel durch Größe der Geſtalt, Feinheit und 
Reichthum der Wolle kaufwerth, 
2 Stiere 10 Kalben von vorzüglicher Abkunft, 
ſtehen für billige werthgemaͤße Preiſe zum Verkauf in 
Klein-Krichen bei Luͤben. v. Schweinitz. 


ge. 
ganz taugliche 
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Wenn das Herannahen des Fruͤhjahres uns ohnedem 


auffordert uns allen denjenigen ganz ergebenſt zu em⸗ 


pfehlen, welche wuͤnſchen moͤchten f ehr f ch oͤne ein⸗ 
trägliche und preiswürdige Güter in Ober- und 
Niederſchleſien auch in dem Markgrafthum Lauſitz fo 
wie in Oſtpreußen als im Herzogthum Poſen und Koͤnig⸗ 
reich Polen, unter recht billigen Zahlungs⸗ 
Modalitaͤten zu acquiriren, einzutauſchen oder zu pach⸗ 
ten, ſo halten wir es jetzt um ſo mehr fuͤr unſere 
Pflicht als wir uns ſchmeicheln, daß vielleicht einige 
der hier anweſenden Herren Landtags- Abgeord⸗ 
neten auf dieſe Anerbietungen geneigte Ruͤckſicht 
nehmen und uns mit diesfälligen Aufträgen 
beehren werden. o 

Durch reelle ſolide und billige Bedienung das in 
uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen, iſt und wird 
jederzeit die Richtſchnur unſerer Handlungsweiſe das 
Ziel unſers Beſtrebens ſein, wodurch wir uns auch 
ſchon der ehrenvollſten Anerkennung zu erfreuen gehabt 
haben. Breslau im Februar 1830. 

Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 

An z i i e 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich vier leichte Kaͤhne, die 10, 20 bis 30 
Perſonen ohne Gefahr tragen, aus freier Hand ver— 
kaufen will. Bei großem Waſſer koͤnnen ſolche zur 
Rettung an Menfchen und Vieh gebraucht werden. 

Breslau den Aten Maͤrz 1830. ? lin 

J. C. Knauth, Koͤnigl. Schwimmeiſter, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 1. 

Eine auch zwei friſche milchende Eſelinnen werden 
zu kaufen geſucht. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. 


Orgel⸗ Verkauf. 
Eine gut im Stande gehaltene äußerlich ſchoͤn vers 

zierte Orgel, enthaltend 8 Regiſter mit Pedal und 
zinnernen Pfeifen, welche ſich wegen ihres gediegenen 
vollen reinen Tones, in jede kleine Kirche eignet, iſt 
zu verkaufen im Verkaufs ⸗CommiſſionsBuͤreau Jun 
kernſtraße im goldnen Loͤwen. 


Kauf Geſuch. 

Auf einem Dominium bei Breslau, werden zur dies 
jährigen Fruͤhjahrs⸗Saat 100 Schfl. Gerſte, 3 bis 
400 Gët, Hafer und 20 Ga, Erbſen zu kaufen 
geſucht. Die Proben und dilligſten Preiſe koͤnnen in 
der Schenkſtube des Herrn Kretſchmer Landeck zu 
Breslau, im „gelben Loͤwen“ auf der Oder⸗Straße 
abgegeben werden. 


Eine Brau- und Brennerei, 
nebſt Kretſcham ſoll zu Termino George d. J. ver⸗ 
pachtet werden. Pachtbedingungen liegen zur Durch⸗ 
ſicht bereit im Anfrage- und Adreß⸗Duͤreau im alten 
Rathhauſe. e 


reifere Alter. 
Zu haben bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke. SER: 


Grobe, M. J. S., (Oberpfarrer zu Tann) 
evangeliſcher Morgen⸗ und Abendſegen 
auf alle Tage des ganzen Jahres. Ein chriſt⸗ 

liches Haus- und Begleitungsbuch durchs Leben. 
Aus eignem Gemuͤth und aus dem Geiſte der 
vorzuglichſten Andachtsbuͤcher und Kanzelredner 
gezogen. Mit ein allegor. Titelkpfr. gr. S. 2 ue. 


(Becks Repert. 1829. 1. 6. ſagt: „Die Gebete ſind 
nicht lang, aber ihre Kuͤrze iſt mit Kraft und Aus⸗ 
druck verbunden. Der Inhalt ift fo mannigfaltig als 
die relig. Gegenſtaͤnde und Empfindungen ſelbſt und 
das Ganze ſei vorzuͤglich zu empfehlen.“) 


In der Uederzeugung, daß jeder, wahre Erbauung 
ſuchende Chriſt in dieſen Morgen- und Abendſegen ge: 
wiß das reichlich finden wird, was er ſucht, koͤnnen 
wir es nach folgenden weſentlichen Vorzuͤgen beſonders 
empfehlen: 1) Hat es einen haͤchſt wuͤrdigen Mann 
zum Verfaſſer, der durch die Weihe, welche ſeinen 
Vorträgen inwohnt, in feinen Schriften (rat ruͤhm⸗ 
lech bekannt iſt. 2). Athmen dieſe Gebete eine Ideen⸗ 
Pe, die ſo reich anderswo nicht wohl ſich drängt, 
da fe nicht allein aus der lebendigen Gedankentiefe des 
Verfaſſers ſelbſt, ſondern auch aus dem Trefflichſten 
hervorgegangen ſind, was die Literatur im Gebiete der 
Gottesverehrung aufzuweiſen hat, ſo daß man hier 
nur den Geiſt der geſalbteſten Chriſtuslehrer zuſammen 


vereinigt findet, daß ſich Idee auf Idee folgt, und 


eine Lebendigkeit des Stoſſes entſteht, die den Leſer 
ſtets rege und geiſtesthaͤtig erhält, und ihn vor Gleich⸗ 
guͤltigkeit bewahrt. 3) Der Erbauung ſuchende findet 
hier auf jeden Morgen unb Abend des ganzen Jahres 
ſein beſtimmtes Gebet und wird daher bei ſeinen Er⸗ 
bauungen in einer ſteten Ordnung erhalten. 4) Findet 
der betende Chriſt hier nicht langgedehnten, leeren 
und waͤſſrigen Bombaft und Wortſchwall, denn ſelten 
iſt — der Raum einer Andacht länger als eine Zeta, 
ſeite, wobei Poeſie und Proſa ſtets angenehm mei, 
ſeln. — Kéip wird dieſes chriſtliche Hausbuch in 
einem ſo anſtaͤndigen und wuͤrdevollen Aeußern, dabet 
aber dennoch zu einem jo unwerhaͤltnißmaͤßig niedrigen 
Preis geliefert, daß es auch von dieſer Seite leicht 
den wohlverdienten Eingang finden wird. 
Die Kunsthandlung 
von J. Oliviero am Ringe Nro. 19. 

empfiehlt sich mit einer Sendung neuen Mu- 
ster zum Stricken, Häkeln, zur Perlstrickerei, 
Tapisserie und Mosaik-Arbeit, unter Zusicherung 
der wohifeilsten Ladenpreise. 


Confiumanden⸗Geſchenk als Mitgabe ins 


Do ägjteratifhe Anzeige 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn iſt fo eben et⸗ 


ſchienen: 
ee? Ehriftian Garve’s 
Briefe an feine Mutter. 


Herausgegeben 
von 
Karl Adolf Menzel, 

Sea, 242 u. Xx Seiten. Preis 1 Rehlr. 5 Sgr. 

Die hier zum erſtenmal im Druck erſcheinenden 
Briefe unſeres verewigten Garve's an ſeine Mutter, 
find nicht blos durch das rein menſchliche und gemuͤth⸗ 
liche Intereſſe, welches ihnen die Perſoͤnlichkeit ihres 
beruͤhmten Verfaſſers verleiht, ſondern auch dadurch 
anziehend und merkwuͤrdig, daß ſie ein klares und an 
ſchauliches Bild des haͤuslichen und Familienlebens, ſo 
wie der literariſchen und geſollſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
geben, wie ſie in den letzten Jahrzehenden des vorigen 
Jahrhunderts geweſen ſind. Der Herr Herausgeber 
bat in einem geiſt und gedanfenreichen Vorwort den 
Werth dieſer Briefſammlung und den Geſichtspunkt, 
aus welchem fe aufzufaſſen Tei, ſehr treffend bezeich⸗ 
net. Und jo hoffen wir denn, daß das vaterländiſche 
Publikum dieſe Gabe aus dem Nachlaß des unvergeß⸗ 
lichen Mannes als einen ſchaͤtzbaren Beitrag zu feinen 
Übrigen Schriften und zu feiner Charakteriſtik wohl 
wollend aufnehmen werde. 


An zei g e. 
Um Colliſlonen zu vermeiden machen wir hiermit die 
Anzeige, daß wir den Verlag von 
J. Joblſon's neuer deutſchen Ueberſetzung 
der bibliſchen Buͤcher A. T. 
übernommen und die Einrichtung getroffen haben, 
dieſes allen Iſraeliten gewiß willkommene Bibelwerk 
durch ſchoͤnen Druck und moͤglichſt billigen Preis ge⸗ 
meinnuͤtzlich zu machen. 
Frankfurt im Januar 1830. 
5 a Andreäifhe Buchhandlung. 


Geſunde vollſaftige Citronen, 
wel i litte bi D U 
. 
im Dutzend und Hundert billiger. 


— * k E 1, 
Ring: und Schmiedebruͤcken⸗Ecke Nro. 42. 


Kräuter, Gemuͤſe- und Blumen-Saamen 
von bekannter Guͤte, nebſt Preis- Verzeichniſſen für 
1830 empfiehlt wieder, den Gartens und Blumenfteun⸗ 
den zur gefälligen Beachtung ö 

der Kunſt⸗Gaͤrtner Mohnhaupt zu Breslau, 
Gartenſtraße No. 4. 


picknick, wozu ergebenft einladet 


Folgende franzoͤſiſche Schnupftabacke, 
in Bleidoſen von 1/2 Kilogramme (1 Pfd. 2 Lrh. 
preuß. Gewicht) Inhalt empfingen geſtern und empfeh⸗ 
len zu guͤtiger Abnahme: 
Virginie et Amersfort 
Tabac rapè de Robillard 
seconde Qualité 
8 - . Fagon Robillard. 
Breslau "e Sten März 1830. 
ru et er50 
ee et SS d 


F. A. Fontane, Berlin, Burgſtraße No. 18, 
empfiehlt feine Hauptniederlage von Lithographir⸗Stei⸗ 
nen in jeder Größe, von ½ Zoll bis % Zoll nebſt 
verhaͤltnißmaͤßiger Dicke, jo wie Schweitzer Druckpa⸗ 
piere, Preſſen, Molltuch auf Leinen und Drillich, in 
jeder Breite, Oelfarben in Blaſen, Lyoner Borſt⸗ 
Pinſel, Tuſch, Paſtel, Guaſche, Porzellain, Minias 
tur und Sammet⸗Farben, Engliſche und Hollaͤndiſche 
Zeichenpapiere, Engliſche Kupfer und Stahlplatten, 
Antygrund, Deckgrund, Schaber, Gemfer, Grabſtichel, 
Kouletten, Radirnadeln, Marmor, Ton, Modellir⸗ 
Holzer, Wiener und Engliſche Bleiſtifte, Kreiden jeder 
Art, Gold, Silber und Bronce, wie uͤberhnupt alle 
nur denklichen Utenſilien für. Maler, Zeichner, Kupfer- 
ſtecher, Architecten, Bildhauer und Lithographen, zu 
den billlgſten Preiſen. Auswaͤrtige Beſtellungen ters 
den gewiß zur größten Zufriedenheit der Herren Sc: 
ſteller ausgefuͤhrt. 2 


Gute Bouillon. 

Da ich von heute an gute Bouillon, wie vor fruͤ, 
Bern Jahren, aufs kraͤftigſte verfertigen werde, fo 
bitte ich um geneigten Zuſpruch. 

Stiller, Stadtkoch. 
— — —ä—ä6— — — 
A n z e t g 

Montag den Sten d. M. gebe ich den letzten Wurſt⸗ 

London. 


Offerte. 

Anftändige und gebildete Familien, welche 
weniger auf das Einkommen rückſichtigen, als 
es ihnen eine angenehme Unterhaltung ge⸗ 
währt, entweder Knaben oder Madchen ausbil⸗ 
den zu koͤnnen, wuͤnſchen recht bald Penſionaire 
aufzunehmen und werden daher jederzeit unter ſehr 
billigen Bedingungen vom Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch nach⸗ 
gewieſen. 


I 
EN 
| 


V er ze R ch n i { Oerosis 8 St. 1 15) Judas⸗Strauch 
A St, 2 gr. 10 Goldregen⸗Baum A St. 17) 
der Obſt⸗Sorten, Weinſenker, Beerfträucher und wit Kopffdemiger Se 4 St. 2 for. al 


den Gehölze, welche bei dem Gärtner Bernhard niſcher ae — A St. 3 ſgr. 19) Citissus elon- 


Groß-Breſa bei Auras, Neumarktſchen Kreiſes, dr ena A St. 2 fr, 20), Schwärzlicher Bohnenſtrau 
dieſes Jahr zu bekommen find, St. 3 fr. ei Rankende Wald. ebe à St. ei RS 
a) Obſt⸗Sorten. 22) Clematis simpl. Cilla A St. 1 ſgr. 23) Clematis 


1) Verſchiedene Sorten Birnen A Schock 8 Rthlr. rubra A St. ı ſgr. 24) Clematis AR à St. 1 ſgr. 
2) Verſchiedene Sorten Aepfel A Schock 8 Rthlr. 25) Baumartiger Dlafenftraud) a et. ı far. 26) Braun⸗ 
3) Verſchledene Sorten Kirſchen à Schock 8 Rthlr. gelber Blaſenſtrauch A St. ı far. 27) Scorpions 
4) Verſchiedene Sorten Kirſchen als Zwerg A g Rthlr. Pletſche A St. 2 Jar, 28) Weißer Hartriegel mit 
5) Birnen auf Quitten veredelt, als Zwerg a 10 Fthlr. CH olz A St. 1 for. 29) Rother Hartriegel 
6) Zwergaͤpfelbaͤume auf Johannisholz veredelt, als à St. 1 jgr. 30) Buntblättriger Hartriegel A Stüc 
Zwerg A Rthlr. 1 ſgr. * Cornelius Site à St. 2 ſgr. 32) Lor⸗ 
b) Pflaumen Sorten. S (ee Zen A St. 1 ſgr. 33) Kellerhals à Stück 
1) Große ſchwarze damascener Pflaume. 2) Kleine 1 gr. 34) Unächter Oliven⸗Baum à St. 770 350 
ſchwarze damascener Pflaume. 3) Tuͤrkiſche 1 Breitblaͤttriger Schindel-Baum à St. 2 for. Trauers 
4) Veilchen Kaiſerliche. 2 Weiße dito. 6) Kirſch- Eſche A St. 6 ſgr. 37) Manna⸗Eſche & St. 6 far. 
Pflaume. 7) Katharinen 1 Pflaume. 8) 38) Gold⸗Eſche A St. 6 ſgar 39) Abendlaͤndiſcher ce 
Aprikoſen-Pflaume. 9) Grüne mit doppelter Bluͤthe. bens-Baum à St. 4 ſgr. 40) Gladitia tricanta-d St. 
10) Große Reneelaude. 11) Kleine Reneclaude. 12) 5 fer. 41) Sibirische Geiſter A St. 2 ſgr. 42) Dir 
Große Guer. Pflaume. 13) Blaue große Pflaume. giniſche Hitrange A St. 2 or, 43) Gemeine Roßka⸗ 
14) Rothe Perdrigon. 8 Halberſtaͤdtiſche Pflaume. ſtanie A St. 1 ſgr. 44) Sonnen⸗Kreuz⸗ Dorn à St. 
16) Kleine Mirabelle. à Schock veredelte hochſtaͤmmig 1 ſgr. 45) Hidrangea fruticosa 4 St. 2 ſgr. 46) Hi- 


12 Rthlr., als Zwerg 8 Rthlr. pericum Asciron A St. 2 for. 47) Zahnweh, Strauch 
c) Pfirſich⸗Sorten. a St. 2 ſgr. 48) . Hege A St. var. 

14 Sorten verſchledene Pfirſich, hochſtaͤmmig A Stuͤck 49) Bocksdorn A St. 2 ſgr. Rheinweide à St. 
20 ſgr., als Zwerg 8 ſgr. ı jgr. 51) Licium europeum d' t. ı Jar. 52) Roſe 
d) Aprlkoſen⸗Sorten, von Jericho A St. 1 ſgr. 53) Rothe Roſe von Je⸗ 

8 verſchiedene Sorten 2 A 8 for. richo A St. 1 for. 54) St. Petrus Staude A Stück 
e) e ln 1 Ia, e) Tartariſche Hecken⸗Kirſche A St. 2 far. 

Die kleine und große Mispel A Stück 6 for. 560 Alpen ec A 5 1 ſgr. 57) Deutſche Loni⸗ 
uitten. cera à St, Ia 859 55 corplons⸗Kronenwelde A St. 

Birn⸗ und Aepfel Aultten A Stück 3 ſgr. 1 ſqr. 59) oe Ce GC à St. 2 fer. 60) 


g) Weinſenk e Geſaͤgtes Geisblatt à St. 1 fe 61) Alpen: Deen: 
1) Große blaue Muskateller. 1) Frühgelber Schön, Kirſche A St. 2 for. 62) Kanadiſcher Mondſtrauch 
edel. 3) Blauer Auguſt⸗Wein. 4) Grüner Scherwa- A St. 1 ſgr. 63) Morgenlaͤndiſcher Platan A Stück 


nel. 5) Bean Traminer A Stuͤck 2 ſgr. € ſgr. 64) Abendlaͤndiſcher Platan A St. s far. 67) 
b) Stahel;- Beer: Sträuder. Lerchen oder Leerbaum A St. 2 ſgr. 66) Gemeine 
Verſchledene Sorten Stachel⸗Beeren & ı ſgr. Fichte A St 2 fr. 67) de 2 ſgr. 
i) Johannis- Beer SC er. Ka Jasmin Kalter) u St. 2 for. 69) Balſam⸗Pap⸗ 
5 eg) A weiße. 2) Große rothe. 3) Fleiſchfarbene pel A St. i ſgr. 70) Jie Ber? A St. 1 fer. 
a Stuͤck 6 pf. 71) 1 A St. 1 for 72) Kanadiſche 
k) Himbeer Sträucher. Pappel A St. 1 73) Fuͤnf Finger Staude à St. 
1) Große Reif farbene. 2) Große rothe. 3) Große 1 ſgr. 74) GR Reebe A St. 2 Ier, 75 Nle⸗ 
gelbe A Stuͤck 6 pf. ; driger Jasmin à St. 1 ſgr. 76) Wr A ad 
Se, argels Pflanze 2 ist. 77) Birginifhe Traubenkirſche A St. 1 ſgr. 
1) Ne A Si Zwehlheige 1 Einjaͤhrige 78) Gemeine Ohlkirſche A op I gr, 90 Chorinthen⸗ 
Schock 7 ſgr. Strauch A St. 2 fer. 80) due Eben. 5 

“ m) Erdbeer: Pflanz en a St. 1 ſgr. 81) Ribis volgaris A St. 1 fer. 
1) Frühe ſcharlachrothe 2) Große Ananas, 3) Große Pe Strauch A St. 3 for, 83) Wurzelnder 85 
Garten-Erdbeere à Schock = ſor. mach A St. 1 fer, 84) Glatter Sumach A St. 1 fer. 


Fremde Holz, Arten und wilde Gewaͤchſe. 87) ee Sumach à St. 1 ſgr. 86) Aecht roth 
1) Platanblaͤttriger A am A Stuͤck 2 for. 2) Eichen, blühende Hat en à St. 4 ſgr. 87) Gewundene à St. 
blaͤttriger Ahorn A 2 ſgr z) Geſtreifter Ahorn 4 far. 88) Steife A St. 3 ſar. 39) Klebrige a St. 
a St. 4 for 4) Seen fer Ahorn A St. 2 gr. 4 jgr. 90 Wehrloſe a St. 2 gr. 91) Kugel A St. 
5) Virgin ſcher Ahorn A St. 2 fgr! 6) Buntblätteis 12 ar. 92) Gemeine à St. 2 far. 93) . 
ger Ahorn A St. F far. 7 roch Wers à St. 2 ſgr. à St. 2 ſgr. 94) Ae e gr. 95) Wohl⸗ 
Strauchartige Amorte A St. 2 [gr. 9) Zwerg⸗ riechende Himbeere A St. 1 (or, 96) Linſen Baum 

eandel A St. 2 Sgr. 10) Pfteſichblüch farbige Zwerg: à St. 1 for. 97) Rothe dutt, a St. a tor, 
mandel à St. 2 ſgr. 11) Wurzel- oder Trompetens 98) Weiße ot Newöhnliche d St. 2 ſgr. 99) Perl 
Strauch à St. 2 Jar 12) Trompeten⸗Baum A St. Rose à St. 2 ſgr. 100) Tuͤrkiſche Roſe A St. 2 fer. 
10 ſgr. 13) Berberitzen⸗Strauch A St. 1 ſgr. 14) 101) Einfache gelbe a St. 1 It, 102) Schwarze 


— 


Sammtrothe Roſe a St. 2 for. 103) Kleine Pimper⸗ 
nel⸗Roſe er 1 ſgr. 104) Große Roſe à St. 2 ſgr. 
105) Band-Roſe A St. 1 ſgr. 106) Fleiſchfarbene 
à St. 1 ſgr. 107) Ranunfel A St. 2 gr. 108) Blaß⸗ 
rothe A St. 1 far, 10%) Dunkelbraune Roſen A St. uſgr. 
110) Rothe Moos⸗Roſen A St. 8 [er. 112) Weiße 
Moos- Roſen A St. 10 ſgr. 112) Noßmarinblaͤttrige 
Weide à St. 1 for. 113) Babiloniſche Trauer-Weide 
a St. 4 for. 114) Blaurothe Weide à Stuck 1 for. 
115) Gold Weide A St. 1 Jet. 116) Mirthenblaͤt⸗ 
trige Weide A St. 1 ſgr. 117) Schneeballblaͤttrige 
Spierſtaude A St. Ia, 118) Johanniskrautblättrige 
Spierſtaude A St. 1 ſgr. 119) Weiße Spierſtaude 
à St. 1 ſgr. 120) Rothe Spierſtaude A St. 1 for. 
121) Ebreſchblaͤttrige S pierſtaude A St. 1 ſgr. 122) 
Sägeblättrige Splerſtaude A St. ı ſar. N 5 
Splerſtaude à St. 1 ſgr. 124) Perſiſcher Flieder A St. 
2 far. 125) Chineſiſcher Flieder A St. 8 for. 126) 
Welßer Flieder A St 2 gr. 2 pf. 127) Blauer Flie⸗ 
der A St 2 ſgr. 128) Traubenhollunder A St 1 ſgr. 
129) Geſchuͤtzter Flieder A St. 2 far. 130) Pimper⸗ 
nuß A St. 3 jgr. 131) Franzsſiſcher Jamaridenſtrauch 
A St. 2 ſgr. 132) Orientaliſcher Lebensbaum à St. 
4 fat 133) Gefuͤllter Schneeball A St. 6 jgr. 134) 
Gemeiner Schneeball A St. Io, 135) Amerikani⸗ 
ſche Wallnuß A St. 2 ſgr. 136) Aechter Ordewin 
a St. 1 for. 137) Immergruͤn A St. 1 ſgr. 138) 
Großblumiges Immergruͤn A St. 1 for. 139) Weiß 
vollbluͤhender Mehldorn A St. § Io, 140) Goͤtter⸗ 
baͤume à St. 1 far. 141) Mehlbeerbaͤume A St. 5 ſgr. 
142) Roth vollbluͤhender Mehldorn a St. J gr. 143) 
Große Linden A St. 2 ſgr. 6 pf. 144) Ordinaire 
Akazien hochſtaͤmmig A St. 2 ſgr. 145) Ord. Akazien 
mittlere A St. 1 ſgr. 146) Ganz kleine von circa 
3 Fuß à Schock 15 ſgr. 147) Feigenbaͤume hochſtaͤm, 
mig und Zwerg A Stück eier, 148) Hahnbutt⸗Aepfel 
a St. 4 ſgr. 149) Verſchiedene Sorten Certissis à St. 


2 Ier, 150) Zwel Sorten Acerrollen A St. 4 [gr. 


171) Verſchiedene Sorten vollbluͤhende Giorgin A St. 
A gr. 152) Weimuthstiefern im Ganzen auf Beeten 
zu billigen Preiſen. 193) 140 Sorten Piraminirende 
Gewächſe im Freien aA St 1 ſgr N 
Sollten Briefe auf Beſtellungen an mich gelangen, 
ſo bitte ich ſolche in Breslau im goldnen Schwerdt vor 
dem Nicolal⸗Thor an den Gaſtwirth Herrn Leuſchner, 
oder nach Auras an das Poſtamt addreſſiren zu wollen. 
; Bernhard. 


Diejenigen Herrſchaften, 
welche vom Anfrage- und Adreß⸗Bureau, im alten 
Rathhauſe eine Treppe hoch, ordentliche und gute 
Stubenmaͤdchen, Schleußerinnen, Koͤchinnen, Kindes 
waͤrterinnen, Krankenpfleger, Kutſcher, Hausknechte 
und andere Dienſtboten verlangen, bekommen ſolche 
jederzeit nachgewieſen, und haben niemals etwas 
dafür zu bezahlen. — e 

Untertommen⸗Geſuch. 

Ein junges wohlgebildetes Mädchen, die Tochter 
eines Landgeiſtlichen, in allen weiblichen Arbeiten wohl 
geuͤbt, ſucht ein anſtaͤndiges Unterkommen und wird 
Karlsſtraße Nro. 45. 2 Treppen weitere Nachricht 
ertheilt. e 
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123) Glatte 


o Lotterie: Gewinne. 
Bei Ziehung der Arten CourantsLotterie traf in meine 
Einnahme: 


200 ri auf No. 12811. 
100 Rthlr. auf No. 12750. 
100 Rthlr. auf No. 13003. 


100 Rthlr. auf No. 13082. 
50 Rthlr. auf No. 428 429 12742 12773 12784 
und 130056. 
30 Fthlr. auf No. 12738 12755 13010 13016 
, 13022 13088. 
15 Nthlr. auf No. 253 57 60 434 40 47 48 
12733 39 40 46 48 52 60 65 68 74 77 81 
82 83 87 88 89 94 96 98 12805 13 15 17 
18 25 30 32 36 39 42 44 49 13001 2 7 13 
25 31 35 41 45 51 52 53 56 59 61 62 64 
68 75 90 92 18738 18816 19 21 23. 
Kauflooſe zur Zten Klaſſe 61ſter Lotterie und 
Looſe zur Gren Courant⸗Lotter ie, find 
zu haben: H. Holſchau d. alt., 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polaken. 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der Iten Courant⸗ Lotterie, 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 


üs ennie 


2000 Rthlr. 2 
S auf Nro. 16605. 2 
MAMMA 2 2 5 2 2 52 5 5 35 5 2 5 2 222 22 77° 


250 au auf Nro. 7865. 
200 Rthlr. auf Nro. 8647. 


100 Rthlr. auf Nro. 7864 7900 
16608. a 
50 RNthlr. auf Neo. 3018 6146 7856 8601 
16620 16693 16694. 
30 Rihlr. auf Nro. 3001 3005 3041 3030 
3086 6121 7829 16651. 
15 Rihlr. auf re 3003 10 23 28 32 34 


37 40 44 45 49 55 58 59 62 72 78 79 81 

83 84 90 94 6114 15 17 18 19 20 22 26 

32 39 42 47 49 7802 4 17 18 19 22 23 

35 41 43 53 57 66 68 80 81 86 88 90 

8602 6 7 9 19 26 28 36 37 38 39 40 43 

51 53 58 60 61 63 72 73 75 83 84 89 93 

99 8700 16617 24 29 31 40 41 48 49 50 

54 61 67 81 82 85 87 90 91 96 99 16700. 

Mit Kauflooſen zur 3ten Klaſſe 61ſter 

Lotterie und Looſen der Gren Courant-Lot⸗ 
terie, empfiehlt ſich erge benſt: 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ning. 


 Sorteries Anzeige. 

Bet Ziehung der Sten Courant⸗Lotterie, fielen nach; 

ſtehende Gewinne in mein Comptoir: 

100 Rthlr. auf No. 3110 12211 

14046 18085. 
50 Rihlr. auf No. 3156 9112 28 
12207 17731. 

30 Rthlr. auf No. 3126 33 48 67 72 3200 9117 
12236 49 53 80 93 14005 6 50 16034 
17726 47. G 

15 Rthlr. auf No. 3105 18 21 39 41 43 59 60 
63 64 71 78 80 88 90 94 9101 6 15 24 

34 46 48 49 12208 10 16 17 20 28 32 42 
44 51 52 56 58 63 64 66 70 78 84 
90 99 14002 7 9 20 21 23 
30 31 6 79 84 91 
96 16004 12 19 21 30 37 44 45 46 47 
48 50 17703 10 11 14 15 22 24 25 38 49 
18056 59 67 79 84 91 96. 5 
Mit Kauſlooſen zur Zten Klaffe, fo wie auch mit 
Looſen zur ten Courant⸗Lotterie, empfiehlt Go Hieſi⸗ 
gen und Auswaͤrtigen ergebenſt: 
ch rei ber, 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤben. 
Gewinns Anzeige der Sten Toucant / Lotterie. 
30 Ather. auf No. 21710 21717 21743. 

15 Ithlr. auf No. 552 54 55 63 70 75 82 83 
86 88 590 97 99 8887 90 93 05 8899 
21701 2 5 7 28 31 42 30. 

Kauf Looſe zur Item Klaſſe Glfters und Looſe zur 

ten Courant⸗ Lotterie, empfiehlt: 
Friedrich Ludwig Zipffel. 
Gewinns Anzeige 

In der Sten Lotterie 3 10 Stir, Einſatz, trafen 

folgende Gewinne bei mir: 

2000 Rthlr. auf No. 16605. — 100 Nthlr. auf 
No. 16608. — 30 Kthlr. auf No. 3086 6121 
und 16651. — 15 Rthlr. auf No. 6122 6128 
8672 8673 8675 16654 und 17635. 

Breslau. Am Rathhaus No. 10. 


Harrwiß, Untereinnehmer. 


Zu ver miethen 
und kuͤnftige Oſtern dieſes Jahres zu beziehen, iſt auf 
der Ohlauer⸗Straße dem Theater gegenüber, die Goen 
ditoret, beſtehend in vier Stuben und einem Verkaufs, 
Locale, nebſt Zubehoͤr. Das Nähere zu erfragen beim 
Eigenthuͤmer in der Aten Etage wohnhaft. 
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Bald zu vermiethen ſind: ein großer Obſt⸗ und 


Gemuͤſe⸗Garten nebſt Wohnung à 60 Rthlr.; am 


Ringe 4 aneinander haͤngende Keller zu Wein- oder: 
DBier⸗Lager geeignet a 50 Rthlr.; Ohlauerſtraße eine 
vollkommen eingerichtete Reſtauration à 350 Kehlr.; 
zum Termin Oſtern eine gut gelegene Bierbrauerei und 
Malzhaus mit daran à 400 Kthlr.; Ohlauerſtraße 
eine große Remiſe zu 18 Wagens Plägen, oder auch 


zur Lagerung von Waaren à 70 Rthlr. Auch werden: 


Wohnungen von jeder Größe, Handlungs-Ge— 
legenheiten ꝛc., ingleichen meublirte Zimmer zum 
Landtage, Woll: und Jahrmarkt, welche auch monat⸗ 
weiſe zu beziehen ſind, ſtets nachgewieſen vom An⸗ 
frage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 
Vermiethung. 
Katharinen⸗Straße No. 9. iſt der erſte Stock nebſt 
Stallung zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Das 


Nähere Albrechts Straße Nro. 24. in der Weinhand⸗ 


lung bei M. V. Aſch. 
Veraͤnderungshalber wird vorſtehenden Term. Oſtern 


der 2te Stock im Krugſchen Haufe No. 22. auf dem 


großen Ringe offen und iſt von da an zu beziehen, 
woruͤber das Naͤhere in benannter Wohnung zu erfragen. 

Verlangt werden zum Termin Johann 3 Stuben 
1 Kadinet nebſt Zubehör After Etage in der Naͤhe des 
Ringes à 200 the. — 2 Stuben 1 Kabinet und 
Zubehoͤr ä SO Rthlr. — 4 Stuben und Zubehör 
a 150 Rthlr. — 5 Stuben und Zubehoͤr à 160 bis 
200 Rthlr. — 3 Stuben und Zubehoͤr A 70 bis 
90 Rthlr. — Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhaufe. 

Zu vermiethen Term. Oſtern auf dem Ringe der 
2te Stock von 3 heitzbaren Piecen nebſt Zubehoͤr. Das 
Naͤhere beim Agent Auguſt Stock, Albrechts Straße 

0.39. d 


Angefommene Fremde. 
Im weißen Storch: Ge. Durchl. Prinz v. Carolath⸗ 
Beuthen, von Beuthen; Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, von 
Natidor; Hr. Hentſchel, Mabler, von Gros⸗Glogan; Hert 


Raſchke, Revierförfter, vou Georgenſtein. — 2 den 3 Ber⸗ 
gen: Hr. Graf Pork v. Wartenburg, vonKlein⸗Oels. — In der 
goldnen Gans: Hr. Courtier Huffſtedt, von Berlin; 


r. Bartholomaͤus, Schiffvauer, von Stettin; He Nichter, 

chiffbauer, von Koppenhagen. — Im blauen Hir ſch: 
Hr. Holle, Oberfoͤrſter, von Dobrau; Hr. Leuchter, Kaufm., 
von Ratibor; Dr. Franck, Kaufm., von Neiſſe; Hr. Bend⸗ 
feldt, Kaufmann. von Lübeck. — Im weißen Adler: 
Ot. Philirsborn, Hr. Toll, Kaufleute, von Berlin — In 
a goldnen Löwen: Hr. Silandp, Kaufmann, Hr. Stedu⸗ 
mann, Partikulier, beide von Brieg. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Werner, Kaufmann, von Magdeburg. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn » und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korafchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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Profeſſor Dr. 


Kuniſch. 


